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Siidvietnams,

- Flammenden Grub dem mutigen Volk
das einen heroischen
Kampf gegen die hewaffnete Interven-
tion des USA-Imperialismus und das
korrupte volksfeindliche Regime, fir
die Freiheit, Unabhdngigkeit und Ein-
heit seiner Heimat fiifrt!

(Aus den Losungen
des ZK der KPdSU)

Zu Ehren des Grofien Oktober

Ehrenfahnen fiir

Spitzenleistun

Rote Ehrenfahnien des. ZK
Kommunistischen - ‘Partei  Kasach-
stans, des Ministerrats und des Ge-
werkschaftsrals ‘der Kasachischen
SSR wurden den Sicgern im soziali
stischen Waettbewerb zugesprochen.

Im Reisanbau:

Den Rayons Dshalagaschski, Ka-
salinski und Tschiili mit der ersten
Pramie zu je dreitausend Rubel
und den Rayons Karmaktschinski,
Kasalinski und Janykurganski des
Gebiets Ksyl-Orda mit einer dritten
Pramie zu je tausend Rubel

Ehrenfahnen mit einer Geldpri
mie zu jé zweitausend Rubel er-
hielten der Kolchos namens Murat-
bajew, der Sowcho: Kommunism*
im Dshalagaschs! avon, der Kol-
chos ,,Kommunis m Tschiili-Ray-
onu.a

der

Im Riibenanbau:

Fiir Erfolge im Riibenanbau’ wur-
den Rote Ehrenfahnen und 1
pramien in Hohe von zwei tausen
Rubel dem Rayon Merken im Gebiet
Dshambul und dem Rayon Ili  im
Gebiet Alma-Ata zugesprochen.

In der Heubeschaffung:

Die Ehrenfahne und eine Pramie
in"Hohe von finf tausend Rubel er-
hielt das Gebict Dshambul. Die
Wirtschaiten des Gebiets erfillten
den Heubeschaffungsplan zu 121
Prozent

Ehreniahnen und Geldpramien zu
je zwei tausend Rubel erkamplien

die Rayone spenski im Gebiet
Pawlodar, Tschardarinski im  Ge-
biet Tschimkent und Moiynkum-

ski im Gebiet Dshambul,

Eine halbe Million
Helfer der Hausfrauen

Alma-Ata. (KasTAG). Das Kol-
lektiv des Waschmaschinenwerks in
unserer Hauptstadt kann gan. e-
sonders unsere Hausfrauen durch
seine . Erfolge im sozialistischen
Voroktoberwetthewerb erfreuen. Es
hat bereits {iber = fausend. Wasch-
maschinen Gber den Plan  hi
produziert und an das Handelsnetz
geliefert,

Die Waschmaschine ', Alma-Ata*
hat sich gut bewahrt. Sie st
bequem und einfach in , der Be-
dienung. Um der Nachirage der
,Bevolkérung -besser nachzukom-
men, haben die Maschinenbauer die
Tagesleistung bis apf 800 Wasch-
inen gebracht. Durch Moder-
nisierung  einzelner Baugruppentei-
len wurde dje Waschmaschine noch
zuverlassiger in der Nutzung.

Sieg der Hiittenwerker

Die Aktjubinsker Hittenwerker
haben im ersten Jahr des Plan-
jahritinfts ausgezeichnele Eriolge
erzielt. Laut BeschluB des Kolle-
giums des Ministeriums fiir Eisen-
hiittenindustrie der UdSSR und des
Prasidiums des ZK der Gewerk-
schaften der Hilltenindustric ist dem
Kollektiv des Eisenlegierungswerks
in Aktjubinsk bei der Zusammen-
fassung der Ergebnisse im soziali-
stischen Wettbewerb. fir das 114,

Quartal des Jaufenden Jahres die
Rote Fahne " des Ministerrats der
UdSSR und des Zentralrats der Ge-
werkschaften der Sowjetunion zu-
gesprochen worden.

Der Minister [iir
dusirie gratulierte den Hiitten-
werkern zu diesem Sieg. ' und
wiinschie ihnen weitere Arbeitserfol-

ge.

Eisenhiittenin-

W. ADLER

Geschenk der Bauleute

Zelinograd. (Eigenbericht). Im
Zentrum der Stadt wurde ein finf-
geschossiges Gebiude des stadti-
schen Krankenhauses errichtet, daf
am Vorahend des Oktoberfestes sei-
ner Bestimmung tbergeben worden
ist

Das Krank=nhaus ist aui 350 Bet-

ten berechnet. Es ist mit ‘neuzeitli-
chen Geraten ausgestaitet.

Das neue Krankenhaus ist das
grofte im Gebiet Zelinograd. An
einem Ausbau befeiliglen sich ak-

tiv die Brigaden von Taisija Axeno-
wa, Stanislaw Saizew u. a

NUR GUTE QUALITAT

Mit guten Leistungen kommt zum
Feiertag die Montagehalle des Werks
Bolschewik' in Aktj
Abschnitt fiir Ersatztei
reits den Jahresplan e

In diesem Kollekliv arbeiten viele
rastlose. Menschen. Das ist vor
allem von dem.Obermeister Alexan-
der Subkow und den Einrichtern
Alexej Kotschmarin und Josepf Pas-
kal zu sagen. Auch die Fraserin
Martha Schneidt, die Montagearbei-

terin Raufa Abdrachmanowa,
Stanzer Juri Gotz, der Bohrer Ru-
dolf Zechmeister arbeiten uner-
miudlich und erfiillen ihe Soll zu 115
Prozent

Die Arbeitsproduktivitat steigt
an diesem Produktionsabschnitt
fortwahrend. da die Technologie
verbessert und Stehzeiten der
Werkbanke ve werden.

H. LOWEN

der

Gebiet Aktjubinsk

Erfahrungen
zum Allgemeingut

y len je Hektar. Fiir diese

In diesen = Tagen wird das
Zentraigehoit des Kolchos ,Trudo-
wik™ mit dem ersten Hahnenschrei
wach. Der Morgen dimmert kaum,
aber auf. den Plantagen st schon
das Motorengetose, der Riben-
-erntemaschinen zu horen.

Die Ribenplantagen nehmen 850
Hektar ein. Die Riibenziichter ver-
pllichteten sich, 400 Zentner Knol-
leni je Hekfar zu bekommen, ob-
gleich der Plan - nur 270 Zentner
vorsah, Sie hielten ihr Worls Jeder
Hektar gibt 500 Zen{ner Riiben. Das
ist der hochste  Rubenertrag im
Tebict, c

Eing der Kolchosbrigaden leitet
der Kommunist Theodor Schwa-
bauer. Seine Brigade erzielte schon
im vorigen Jahr 450 Zentner Knol-
Leistung
wurde 'Schwabauer der Orden ,Eh-

LETZTE GABEN DER FELDER

ppmrm o

Im Norden unserer Republik bereitet sich der

Landwirt zur Schneeanh&ufung

Jahr freigiebigen Bodens.
Im  Thalmann-Kolchos, Gebiet
réumien die Kolchosbauern a

Feldern. Die RUbenanbauer

von Johann ‘Herner brachfe
Knollen von jedem Hekfar ein,

Auf Bild Il. sehen wir, wie Friedrich Bernhardi
und seine Heller Pefer Besherz und Pefer Ber-
gen mitels der Lademaschine den lefzien Riiben-
haufen verladen und an  die Zuckerfabrik

schicken.

Sehr zufrleden mit ihren Leistungen
RUbenzlichterinnen, die wir auf Bild ‘I, sehen. ES
sind Anna Wenzel (von rechis), Nafalla

di hdi Sle |

Al

vor,
aber birgt er die lefzien' Gaben des In diesem

Taldy-Kurgan,
Yorabend des
Okfoberfostes die lefzten Zuckerriben von den
haben eine gute
Ernfe erzielt. Im Durchschnitt erreicht der Hek-
tarertrag 260 Zeniner, doch die Arbeltsgruppe
320 Zentner stifc

rend der lefzten Ruhepause vor

Jahres des Planjahriiinffs,
Gebiet Alma-Ata,

dem Abschlufl
der Ribenernte des Jahres 1966 — des

im Siden

ab-
sind die

Gofz und
sich wiih-

ersten

Text'und Foto von D, Neuwirt

renzeichen’* verlichen. In diesem
Jahr bekommt die Brigade Schwa
bauers 550 Zentner Riiben je Hekt-
g &

r.

Zu 140 Prozent erfillen ihr Ta-
gessoll. die  Riibenkombineiahrer
Viktor Schwab und Viktor, ax,
Johannes Schampe und Johannes

Kunz, Alexander Dries und  Iwan
Senkow, die Traktoristen Eduard
Schwab und Josef Masson.

. Vierzigtausend Tonnen Riiben

wurden bereits an den Staat gelie-
fert”, erzahlt der  Sekretar des
Parteikomitees, W. Babuschkina,
WUnser Plan ist 28800 Tonnen. Bei
einem Ilektarertrag von 270 Zent-

ner sollen die Selbstkosten cines
Zentners Riiben einen Rubel' 70
Kopeken ausmachen,  der Staat

zahlt uns 2 Rubel 70 Kopeken. Al-

so, je hoher der Ertrag isf, desto
mehr Gewinn bekommt. - der Kol-
chos. Das ist eben die materielle

Stimulierung der Werktatigen der
Landwirtschaft."

Unlingst hat das Kasachische
Fernsehstudio einen Film dber die
Rilbenziichter des Kolchos , Trudo-
wik” auf den Bildschirm gebracht.
Die Erfahrungen der Meister des
Ribenbaus sollen zum Allgemein-

ut der Riibenziichter der ganzen

epublik werden,

D A. WOTSCHEL
Geblet Dshambul

Wachsch

abgerlegelt

Duschanbe, (TASS). Der rasch-
stromende  adshikische FluB
Wachsch passierte den  durch das
Gebirge geschlagenen anderthalb

Kilometer langen Tunnel, nachdem
durch eine GroSsprengung  drei-
hunderttausend Kubikmefer Gestein
in eine enge Stelle des FluBbetts
geschleudert worden waren.  Auf
diesem Abschnitt des ' FluBbettes
soll jetzt der Damm fiir das Nurck-
Wasserkraftwerk aufgefdhrt  wer-
den. Der Bau wird 317 Meter hoch
sein.

Der Wachsch, dessen Energiepo-
tential. diel zweite Stelle unter  un-
seren: Fliissen einnimmt, {rigt zur
Zelt des sommerlichen , Aultauens
der Pamirgletscher . pro Sekunde
3500 Kubikmeter Wasser  vorbel,
Das. Kraftwerk, das in ' einer
Schlucht, einen der ‘engsten Stellen
des' Flubettes  aulfgefohrt — wird,

soll eine Leistung von 2,7 Millionen

Kilowatt ‘aufweisen.

Mit der Sprengung, die  den
Wachsch-Flufi :abriegelte, wurde die
vorhereitende Etappe der [Errich-
{ung des KI‘XI“WH‘{‘{S abgeschlassen,
Die Bauleute gehen zu den Arbei-
ten fiir die Hauptabschnitie des
Kraltwerks iiber, dessen erste Ag-
gregale im Jahr 1970 Strom liefern
werden.

Mit ‘der  Inbetricbnahme des
Kraftwerks Nurek  wird die Er-
zeugung billigen Stroms: in Tadshi-
liistan auf das Dreifache gebracht
werden, Diesen Strom werden In-
;J‘u.\tnezentren Mittelasiens bezie-

en,

Aufruf der Nationalen
Befreiungsfront Sidvietnams

HANOI. (TASS). Das Prasidium
des Zentralkomitees der Natjonalen
Befreiungsfront Siidvietnams ver-
offentlichte am  27. Oktober einen
Aufruf, in dem die Befreiungsstreit-
krifte und dic gesamte Bevolkerung
Siidvictnams aufgefordert werden,

sich alle Miihe zu geben, um den
bevorstehenden  Gegenangriff  der
amerikanischen Aggressoren und

ihrer Lakaien zu durchkreuzen, mel-
det die Nachrichtenagentur  Be-
freiung.

| festgesteilf.
in'. der
nach

re Stre
verni

H
TASS-
FERN.
dem Aufrui’ “Die befreiten Gebiels
sind nicht zusammengeschrumpft.
sie haben sich sogar erweiterf, ihnen
schlossen sich:Ortschaften solcher
Provinzen  wie " Guangiri und
Thiathien an
In den beireiten Gebieten geht die .
Produktion als Garizes’ nicht “zu-
riick
Die ,USA-Aggressoren, wie - auch MELDET
die Truppen -ihrer . Satelliten und
Marionetten riisten zu einér neuen
J ifensive wahrénd - der be- ONDON. Der britische
v lenden Trockensaison in der
H

.. Stidvietnam .z befrie-
h ginstige Positionen
heiBt es in - dem Doku-
ter. Und wir werden wei-
r die Existenz unseres Vol-
Jie Zukunit, der jungen Ge-
Gr die Interessen der
eitlichenden Volker der ‘ganzen
1t kampfen
Zum Schiu8-werden-——die-Parfisa-
lokalen Streitkraite und re-
ruppen auigefordert, den
Aggressoren und
liche = Stofie zu
e " neue Gegen-
bevorsichenden
kensaison zu Vereiteln. Die Be-
volkerung der befreiten Gebjele so-
wie der  zeitweilig vom Gegner
kontrollierten: Bezirke wird auige-
aktiv. am bewafineten und
tischen Kampi feilztinehmen.

of
fen* und

ob

‘tionierte, ist vor allem das
dienst des Kolchosmechanikers. Der
alige Kutscher versteht eine
ige Panne zu beseiligen, weil
e Mechanisatorenberufe  ge-
meistert  hat.

Neuberger bewiihrt sich auch als
/Lehrer. Mehr als 50 Kolchosbauern
absolvierten die von ihm: geleitete

KOLCHOSMECHANIKER ~

Mechanisatorenkurse. Seine Zoglin-
ge Otto Schweigerdt, - Georg ‘Ass-
mus, Hermann Tows und Fried-
rich Forsch’' sind heute - erfahrene
Kapitane  der Steppenschifier und
Stahlpierde.

Dem Kolchosmechaniker  Jakob
Neuberger wurde [ir gewissenhafie
Arbeit die! Medaille ,Fiir ausge-
zeichnete Arbeit” verliehen.

J. PETROW
Gebiet Kokischetaw

WELTAUSSTELLUNG
Autor Valentin LEBEDEW (UdSSR)

WEGE DER KUHNEN

+INTERPRESSFQTO-66"

AuBenminister Brown ist zu

einem offiziellen Besuch nach
Bonn abgeilogen. Aui seinem Pro-
gramm stehen Zusammenkiinfte mit
dem Bundesprasidenten Libke, dem
Kanzler Erhard, dem AuBenminister
Schrader und anderen leitenden Po-
litikern der BRD.

Man vermutet hier, daB bei den
Verhandlungen in erster Linie Pro-
bleme der NATO, die Frage des Bei-
tritts GroBbritanniens zu dem ..ge-
meinsamen Markt“. die Beziehun-
gen zwischen Ost und West sowie
das Problem der Entschadigung
GroBbritanniens durch Westdeutsch-
land fir den Unterhalt -der Rheini-
schen Armee zur Sprache
werden.

[ ]

ONAKRY. Im-Bemihen, die

rechtswidrige Festnahme der

guineischen Delegation zu
rechtfertigen, die unterwegs nach
Addis Abeba . war, ‘erinden " die
ghanesischen Behorden immer neue
~Argumente” zugunsten ihires
Willkiiraktes, heiBt es im Kommen-
tar von Radio:Conakry.

Im BewuBtsein. daB diese - ,Be-
weisfiihrungen'". nie dberzeugend
wirken werden, behaupten die Be-
horden von . Accra in der letzten
Zeit, in Guinea wirden Tausende
Ghanesen gewaltsam -~ zurdckgehal-
ten.

Damit die Weltoifentlichkeit rich-
tig iniormiert ist, habe das-guinei-
sche AuBenministerium . unlangst
eine Erklirung uber den Status-der
in Guinea lebenden Ghanesen ver-
difentlicht. Die kiirzliche Teilnahme
von Ghanesen an der 'Demonstra-
tion zu Ehren der guineischen "Ar-
mee ist ein markanter Beweis dafir,
daB die in Guinea lebenden Ghane-
sen volle Freiheit geniefen.

kommen

= g
RAG. In der-Redaktion der
Zeitschrift  Probleme .des

Friedens und 'des Sezialis-
mus* in Prag - fand. vom'l. bis.3
November eine Zusammenkunft von
Vertretern Kommunistischer -Partei-
en aus 16 Landern Nordamerikas,
Westeuropas und Australiens statt.
Es wurden® Meinungen tiber Fragén
des Kampies gegen den staatlichen
Monopolkapitalismus, fir den Frie-
den, die Demokratie und ‘den’ Sozia-
lismus ausgetauscht. >

“ONDON. Die britische Regie-

" rung erklarte, daB der Gibral-

tar im jeden Fall britisches
Hoheitsgebiet bleiben soll. Sie legt
die Ursachen der Meinungsverschie-
denheiten und den Verlaut der Ver-
handlungen mit spanischen offizial-
len Vertretern dar und weist “die
Anschuldigungen von Aggressions-
akten gegen spanisches Territorium
zurick. Die britische Regierung be-
harrt darauf. daf der Flug:
platz von Gibraltar von Milifar-
flugzeugen weiter  benutzt  wird.
GroBbritannien  verspricht spani-
schen Flugzeugen die' Benutzung
dieses Flugplatzes und. sparischen
Kriegsschitfen das Anlaufen des

Hafens von Gibraltar zu  gestat-
L]

ten.

EW YORK. Aui Emplehlun

des Sicherheitsrats *-beschlof
{ die.  UNO-Vaollversammlung
WU e Vollmacht
U Thants als Generalsekretir = der
UNO bis SchiuB der XXI. Tagung
der Vollversammlung zu verlangen,

THEN, In Griechenland sind

mindestens 1 200 Agenten des

USA -Geheimdienstes tatig,
erklirt die Demokratische Linkskoa-
lition Griechenlnngs (EDA).

ARIS. Der Sondervertreter

es USA- Prasidenten Har-

. riman kam in Paris mit dem

AuBenminister Frankreichs Couve

de Murville = zusammen, Wie in

diplomatischen Kreisen mitgeteilt

wird, informierte Harriman Couve

dle N’\.ur\‘r.ile uber die Ergebnisse der
N ot 4

des F
Johnson mit den Regierungscheis
der Lander, die zusammen mit den
USA am Krieg in Vietnam  teil
gehmu‘

P ————————————



SIEGESSCHRITTE

DES KOLGHOS ,,POBEDA"

Der Felerlag des GroSen Oktober
steht vor der Tir, und die Landwir-

to des Kolchos ,Pobeda”,  Ravon
Stscherbakt o dic Anreger des
Geblelswettbewerbs fiir eine Hhohe

Feldbaukultur sind, konnen ihn mit
guten Taten wirdigen. Sie haben Im
ersten Johr  des netion  Planjahrs
fiinits vortreflich gearbeltet. — Bel
cinem Planauftrag von 46 000 Zent-
net verkaufte dic Wirtschaft 116000
Zentner hochwertiges  Getreide ‘an
den Staat.

Was bekam  der Kolchos daliir?
Fir die planmaBigen 46 000 Zentier
386 000 Rubel. for das iberplan-
maBige Getreide aber 712 000 Rubel.
Aber auch das st noch nicht al
Die Wirtschaft liefer:

1 den

vator ‘von  Stscherbakty nahezu
40 000 Zentner hochwertigen  Sor-
tensamen und hekam dafiir zusatz

lich 30 000 Rubel angerechnet.

Der Kolchos stelNe den ehemali-
gen Rubm' der Sonnenbiumen  wie-

der her. Sie nahmen cine  Flache
von 1 800 Hektar cin. Durchschniti-
lich erntele man an 5 Zentner
Sonnenblumenkerne je Hektar, ‘Man
versorgle sich mit ~ Saalgut fiiss

nichste Jahr, vicl Kerne werden zu

Die Landwirte des Kolchos: ,Po-
beda” berelfen alles Notige aul wis-
senschaftlicher Grundlage fir eine
hohe Jublldumsernte vor, Von Flnr
ougen ‘atis wurden (ber 3000 Hek-
tar mit Supcrplvosrlm( getiingt.
Sechs Traktoren ,Belarufi" mit vier-
und sechstonnigen Anhdngern, vier
Autoki umf zwel Ladesch
feln sind zur Dunglransportierung
aul die Felder alll%elzt. Bis zum
Neujahr sollen 14 000 Tonnen Stall-
diinger auf di¢ Felder gebracht wer-
dene

Det Agronom des Kolchos Iwan
Bondarenko erzihlt:

Wir sind auch zur Geniige mit
Sortensaatgut versorgl. In diesen
Tagen wurde die endgiltige Saat-
guireinigung abgeschlossen. An dle-
ser Arbeit  beteiligten sich aktlv
Anna Bajarko, - Emma Bowbalan,
Uljana Gostitsischewa, Maria Was-
silenko und andere Kolchosbaue-
rinnen,

Hochbetrieh herrscht in der Kol-
choswerkstatt.  Bisher wurden die
Musdhinen  hauptsachlich in der
Werkstatt der Vereinigung ., Kassel-
cliostechnika™ in Stseherbakty —in-
standgesetzt. Jetzt hat der Kolchos

Ol verarBeitet. Obzwar  die Wirt- selne eigene \Verkstn‘fll gc‘bau(. wo
schait keinen Liefer plan, iir die Ubecliol der im
Sonnenblumen hatte, so ¥etkaufte Brigadengruppenveriahren

sie nahezu 3000 Zentner Kerné an

den Staat, was fast 100000 Rubel
Einnahm 275 000 Rubel
brachte der-Grassamen ein,

Wie sie sehen.” erzalilt der . Kol-
chosvorsitzende, Held' der Sozialis<
tischen Arbeit, ~ Michail ‘Afanasje-
witsch Korsjuk, ,ist uaser Feldba
in einem Jahr stark vorwarlsge-
schritten. Wir haben \'ollstingig
alle Darlehen an den Stuat . begli-
¢hen. In diesem Jahr beendeten wir
den Bau ciner  zweigeschossigen
Achtklassenschule, errichteten vier
grofic Vichstille, eine Spefsehhlle,
ein Dutzend Haiuser fiir die Kol-
chosbauern, haben Viele nette  Ma-
schinen gekauft, Dennoch stehen auf
unserem Konto in der Staatsbank
noch 650 000 Rubél. Sie sind fiir dfe
Entlohnung der Kolchosbauern, [dr
Investitionen, Baumalerial und an-
dere Bediirfnisse bestimmt."

be-
gonnen wurde. Die Werkstait {st mit
qualifizierten Reparaturarbeitern
komplettiert. Zwolf Traktoren und
5 Kombines sind bereits instandge-
setzt, Besonders viel Milie  legen
die Mechanisatoren Wiadimir Resu-
jahski, Reinhold Burgow, Wolde-
mar Schleicher und andere an den
Tag.

Bald wird im Kolchos ein  Lehr-
gang fiir Feldbauer und Mechanisa-
toten ohne  Arbelfsunterbrechung
erbfinet, Hier werden sie¢ die Grund-
lagen der Okonomie und der neuen
Technologic der Bodenbearbeitung
studieren.

Die multinationale und einige
Kolchosfamilie begeht das Oktober-
fest mit wiirdigen  Errungenschaf-
én.

N. MICHEL
Gebiet Pawlodar

MIT NEUEN

Unlangst fand bei der Stadtab-
teilung Gesundheitswesen in Ekiba-
stus die Parteiversammiung = stait,
auf der der Sekretar L. Wiropajewa
iiber die geleistefe Arbet fiir das
vergangene Jahr Rechenschafl ab-
legte.

Ihr Bericht war ausidhrlich und
selbstkritjsch. Nach dem Bericht
entspannén_ sich lebhalte Debal-
ten, Die Kommunisten M. Skatsch-
kowa, R. Milomed, W. Awerbach,
J. Wedel, M. Gens und andere wa-
ren Sich in dem einig, daB die Par-
teiorganisation in der Abrechnungs-

RIESENGURKEN

Alma-Ata. (TASS). Zu den besten
Weltmusiern zahlen die Fachleute
eine Gurkensorte, die in der Umge-
bung  von Alma-Ala, geziichiet
warde.

In den Gewichshiusern und mit
einer Polyeihylen-Hille {berdeckt,
ergibt die neue Sorte fast 700 Ton-
nen je Hektar- zehnmal soviel wie
die Gurken, die im Friland geziich-
tet werden, Die einzelnen Gurken
wiegen bis 1,1 Kilogramm, Die neue

orle wurde von der Agronomin
Klawdija Duchowa geziichtét.

In Aktjubinsk ist eln neues Werk
Im Bau, das jéhrlich Zehntausende
Tonnen  Elsenbefon-Konstruktionen
produzieren wird.

UNSER BILD: Die Schlosser V.
Dilgenski und M. Astafurow bel
den Montagearbelten In der Zent-
rathalle.

Fofex A, Karafsehuna

FREUNDSCHAFT
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Eerinde guie Erfolge zu verzeichnen
at. Die Disziplin ist besser gewor+
den, die Parfciversammlungen wur-
den regelmiBig durchgefithrl und
auf ihnen solche wichtige Fragen
wie die Arbeit der Kinderkonsulta-
lion, der ,Ersten Hilfe", des Tub-
dispansers und andere behandelt.

Auch dem Komsomol und der Ge-
werkschaf{sorganisation wurde
proBe  Aufrherk keit henkt

Arbeitserfolge

Die Belegschalt des. Komsomol-
sker Motorenreparaturwerks in Ale--
xejewka erzlelte im Voroktoberwetf-
bewerb bedeutende Etfolge, Den
Neunmonaltsplan erftillte das Werk
zu 106 Prozent und den Plan fGr
Oklober zu 109 Prozent.

Grofie Erfolge erzielle die Beleg-
schafl in der Senkung der Geste-
hungskosten, Durch Einsparung von
Mittel und  Malerialien errelchte
dns Werk in neun Monaten 200 000
Rubel  iiberplanmiBigen Gewinn.

Im Werk gibf es viele Bestarbei-
ter. Uber einen von thnen méchis
Ich heute erzihlen.

Georg, Derr.kam. 1954 ins Werk

~ und wirde Drehwsin der mechani-

schen Halle. ‘Ef Yervollkommnete

y seine

se und errang. die /5. Lohnstufe

Gegenwiirtig fst  er nieht nur in
der meehanischen  Halle, sondern
“auch'i ganzen Werk geachtel, Ge-
urﬁ Derr vereint geschickt die Ars
beit an der Drehbanik mit der Er-
welterung seines technischen Wis-
sens. Er witrde zu einem Vielbank-
arbeiter. Br arbeifet gleichzeitig un
der Drehbank, an der Karusscldreh-
und  an der Langhobelbark. *Sein
Soll erffillt er zu 170—180 Prozent.

‘Afs Sich In unserem Land der so-
zialistische Wettbewerb fir  die
kommunististhe Einstellung zur
Arbeit éntfaltete, war Georg Derr
ciner der ersten im Werk, dem der
Titel ,.Aktivist der kommunistischen
Arbeit" verlichen wurde, Sein Bild
st bestandig aul der Ehrentafel
Jes Werks zu sehen,

Georg Derr hat in unserem Werk
acht jungen Arbeitern das Dreher-
tinndwerk beigebracht. Fast alle
arbeiten sfe” auch im Motorenrepa-
raturwerk.

Die Wissenschaft
im Dienst der Melioratoren

Gespriich mit dem Ersten Stell-
vertreter des Ministers fiir Meliora-
tlon und Wasscrwirtschaft der
UdSSR, K. K. Subladse.

Das Programm des Mellorations-
baus, das in unserem Lande in
Obereinstimmung mit  den Be-
schiiissen des Maiplenums des ZK
der KPdSU verwirklicht wird, ist
unzertrendlich _mit der Durchfiih-
rung einer grofen Anzahl wissen-
schaltlicher Forschungen verbunden.
Im Zusammenhang damit wurden
in.den groBten Meliorationszonen
stantliche Entwutfsinstitute gegriin-
det.

Eine solche Zone ist das Wolga-
gebiet, wo geplant ist, im Plan-
jahrffinft 180 tausend Hekfar Diir-
reboden zu bewissern und eine
Grundlage zur Erhaltung hoher und
stabiler Ernten der wertvollsten har-
ten und starken Weizensorien zu
schaffen. In der Perspeklive kann
man die bewisserie Fliiche bis auf
4 Millionen Hekfar erweitern.

Die Erfahrungen vieler Wirtschaf-
ten dieser Zone beweisen iiberzeu-
gend die groBen Maglichkeiten der
bewlisserfen Landwirtschaft.  [m
Gebiet Wolgograd, 2. B. betrug der
Hektarertrag an Winterweizen auf
den Berieselungsfeldern in diesem
Jahr ilber 35 Zenfner, wihrend der
Durchschnittsertrag  von dén  un-
bewasserten Landereien 12,6 Zent-
ner je Hektar ausmachte,

Zur Durchitihrung der Entwurfs-
Forschungsarbeiten auf den Lande:
reien des unteren Wolgagebiets
wurde in Wolgograd das Wolgaer
Staatsinstitut fiir Projektierung der
wasserwirtschaftlichen Objekie
(.Wolgogiprowodchos") mit Filia-

“len in Astrachan und Saratow ge«

grindet. Mit der F,rﬂarbcitung von

Wolga wird sich das Kuj
Entwurfs-Forschungsin
newolgogiprowodchos" befassen.

Eine grofie Arbeit in der Erior-
schung von Betleselungsverfahren
und-technik der Weizenlelder steht
dem Kollektiv des Wolgaer wissen-
schaftlichen Forschungsinstituts fiir
Hydrotechnik und Melioration be-
vor, das in der Stadt Engels, Gebiet
Saratow, gegriindet warde. Auf sol-
che Weise Wird das Wolpagebiet 7u
cinem der groften -« wissenschaftli-
chen Komplexe, wo Fragen der
Projektierung der modernen In-
genieursysteme sludiert und gelost
und Probleme der perspektiven
Entwicklung aller Zweige des Me-
liorationsbaus ausgearbeilet werden.

Grofle Aufgaben in der Steige-
rung der landwirtschafilichen Pro-
duktion 2ul den meliorierten Lande-
reien stehen vor den Kolchosen und
Sowchosen der Russischen Fddera-
tion. In den meisten Gebieten und
Autonomen Republiken der RSFSR
wurden Filialen und Expeditionen
der staatlichen Projektierungsinsti-
tute ,,Rosgiprowodchos", ,Jushgip-
rowodchos™ und , Lengiprowodchos'
cingerichief.

[m Fernen Osten befaBt sich das
Entwiris-Forschungsinstitut ,Dal-
giprowodchos” mit der Losung des
Problems der Melioration. Die be-
wasserten und,  trockengelegten
Landereien 'des Fernen Ostens  sol-
len fiir dic Entwicklung des Ge-

iiseb der Rei zur Stei-

yschewer
Sred-

R. REDEL,
Lelter der Abtellung flr Are
beltsor und Entl
Geblet Zelinograd
-

ungsinstitut 2ur Projektferung von
Reissystemen »Sojusgiproris*
geschaffen.

Dieses Institut befaBt sich mit der
Erarbeitung von Entwlirfen fit In-
genicur-Relssysteme, dle nicht  sel-
ten die Ernteertrige dieser wertvol-
len Graupenkultis um das Doppelte
im Vergleich mit den kleinen Reis-
parzellen steigern.

Von den Vorteilen der [ngenieur-
systeme sprechen iiberzetigend die
Erfahrungen vieler im Siden der
Ukraine gelegenen Wirtschaften, wo
sich ein  groBer  Meliorationsbau
entfaltete. Von 400 Hektar Refssaa-
ten deés Jahres 1962 wurden sie bis
auf 17 fausend Hektar erweitert
Im laufenden Jahr betrug der Durch-
schnittsertrag von dieser Fliche
49,7 Zentner. Einzelne Bestwirl-
schaften erzielen noch hohere Resul-
tate.

Zur Durchihrung von Projek-
tierungs- und Forschungsarbeiten
im Siiden der Ukraine wurde das
Odessaer sltaatlithe Projektinstiiut
mit Fillalen in den shdlichen Gebie-
ten der Republik gegrindet.

Die Melioration, die ein machtiger
Hebel in der Steigerung der Frucht-
barkeit des Bodens ist, duldet be-
kanntlich keine Schablone. Beim
Bau von neuen Meliorationsobjek-

. ten miissén die Fachleute einen gan-

zen Komplex mil der
ﬂcr 'Bodfn-

Erforschung
wund Klimaverhaltnfssen

. der
gerung der Ertrige der Futterkul-
turen ausgeniitzt werden.

Auch die traditionellen ' Gebiete
der bewisserlen Landwirtschaft in
Mittelasien’ blieben nicht unbeach-
tet. In der Usbekischen und Kasachi-
schen SSR werden  Gebietsfilialent
der’ republikanischen Projéktinstitu-
te gegrrﬁn(!ul.

wurde ein staatli-

Entwfirfen deér Bewisserungs -
gen an der miltleren und oberen

A Tsct
ches - Unionsentwurfs- und Forsch-

Zonen verbund Fra-
gen losen, hydrologische Prozesse,
die Verteilung der Niederschlige
usw. erforschen. Die Grirdung
cines breiten Nefzes von Projekt-
zentren ermoglicht alle Naturfakio-
ren voller in Betracht zu ziehen und
auf Jahrhunderte bclrechnele Be-

Erl

Das Prasidium des Obersten So-
wjets der Kasachischen SSR be-
schliefit:

Folgende Verianderungen in den
ErlaB des P ums.des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR vom
6. Juli 1961 ,Uber die Verstarkung
des Kampfes gegen Personen, die
der pesclischaftlich-nfitzlichen Ar-
beit ausweichen und eine antisoziale
schmarotzerische Lebensweise fiih-
ren” (,.Wedomosti"  des Obersten
Sowjets und der Reglerung der Ka-
sachischen ~ SSR, 1961 Nr.33) ein-
tragen:

en |. Absalz des zweiten Ein-
fiihrungsteils des Erlasses in folgen-
der Redaktion datlegen:

.Jedoch gibl es in Stadt und Dorf
noch einzelne Personen, die arbeits-
fihig sind, doch nicht ehrlich arbei-
ten wollen, eine antisoziale, schma-
rotzerische Lebensweise fdhren. In
den Kolchosen benutzen dergleichen
Menschen Privilegien, die fiir Kol-
chosbauern festgesetzt sind, wei-
chen der ehrlichen Arheit aus, unter-
graben die Disziplin und filgen so-
mit der Arlelwirtschaft Schaden
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2. Die Artike) 1. 2, 3, 4 und 5 des
Erlassés in folgender Redaktion
darlegen:

..1. Festeetzen, daB volljahrige ar-
beitsfdhige Biirger, die die wichtig-
ste Pllicht laut Veriassung, nach
seinen Fahigkeiten ehrlich zu arbei-
ten, nicht erfiillen wollen, der ge-
sellschaftlich-niitzlichen Arbeit aus-
weichen und eine antisoziale Le-
bensweise fuhren, durch den Be-
schluB des Stadl- oder Rayonvoll-
zugskomitees der Werktatigende-
putierten zur gesellschaitlich-nitz-
lichen Arbeit aui Betrieben (Bau-
ten), die sich im Bezirk ihres be-
tandi Wohnorts befinden oder

=

af

des Prasidiums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR

iiber die Eintragung von Verdnderungen
in den Erlab des Prisidiums des
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
vom 6. Juli 1961 ,Uber die
Verstirkung des Kampfes gegen
Personen, die der geselischaftlich-
niitzlichen Arbeit ausweichen und eing
antisoziale schmarotzerisch
Lehensweise fiihren"

von den Milizorganen nach den bal
ihnen vorhandenen  Materialien,
nach der Inifiative der Staats- und
ofientlichen Organisationen  und
laut Erklirungen von Biirgern
durchgelfihrt. Nach Beendigung der
Priiffung machen die Milizorgane
die angegebenen Personien aber die

N digkeit des Arbeilsbegi
s Monats auimerk-
sam. Zu denselben Zwecken koanen
die Milizorgane die Materialien den
ofientlichen Organisationen zur Er-
orterung Gbergeben.

Wenn diese Personen auch nach
der Warnung nicht den Weg eines
chrlichen Arbeitslebens befréten, so
iibergeben die Milizorgane die Ma-
terizlien  ins Rayon:, = Stadtvoll-
zugskomitee des Sowjels der Werk-
tatigendeputierien.

Falls wihrend der Priifung und
Erorterung der Materialien (iber
Personen, die eine schmarotzerische
Lebensweise fiihren, in deren Hand-
lungen Anzeichen von Kriminal-
verbrechen festgestellt werden, so
ist die Sache uber so eine Person
den Organen der Staatsanwalt-
schaft zu iibergeben

4. Die Kontrolle dber die Erfal-
lung der Beschlusse der Rayons.,
Stadtvollzugskomitees der So-
wjets _ der Werktatigendeputierten
iiber die Arbeilseinweisungen der
Personen, die” der gesellschaitiich-
niitzlichen Arbeit ausweichen und
eine antisoziale schmarotzerische
Lebensweise iuhren, wird den Miliz-
organen auferlegt

Die Administrationen und ofent-
lichen Organisationen der Betriebe-
(Bauten), wo diese Personen auf
Arbeit eingewiesen werden, sind
verpilichtet, ihre Arbeitseinweisung
zu gewihrleisten und mit ihnen Et-

an anderen Orten in den Grenzen
des Gebiels herangezogen werden.
BeschluB Rayon- oder

wasserungs- und Tr y
steme 2u schaffen.

(TASS)'

Die Produktion des Alfaier Trak-

torenwerks st nlcht nur in der So-
sondemn auch im Aus-

und die Agltationsarbeit “hat sich
verbessert.

Doch auch die Mangel wurden
von den Kommunisten nicht ver-
schwiegen. So zum Belspiel wurde
auf die un?enﬂge’nde Arbeit der
Parleikontrolle hingewiesen, Die
Auf{retenden verlangten vom Stadt-
pareik den  Hell

ln’nd weit bekannt. Von jedem Hun-
dert Maschinen wird eine bedeuten-
de Zahl exportiert.

Joizt laufen vom Flieband des
Werks neue Raupenschlepper all-
gemelner  Bestimmung,  Modell

T-4". Sie sind  zweimal stirker

als der berihmte Veteran der Sow- '

mehr Aufmerksamkelt zu schenken
und den Grundpartelorganisationen
grofere Hilfe zu erweisen,

Die Arbeit des Parteibiiros wurde.
fiir befriedigend befundén und ein
neues gewahit.

M. TRIPPEL
Parteimitglied,

— der TYraktor ,.DT-54".

Ein neues Modell Ist auch der
Traktor ,DT-55A", dessen vergrd-
Berfe Raupenbreite selnen Einsatz
unter Sumpf- und Morastbedingun-
gen ermdglicht.

UNSER  BILD:
wDT-55A",

Der  Trakior

Foto; L. Nossow

er es
Stadtvollzugskomitees der Werktiti-
ﬁendepulhrien iiber die Heranzie-
ung zuir gesellschaitlich-nfitzlichen
Arbeit wird danach gefast, nach-
dem die der gesellschaitlich-natzli-
chen Arbeit auswéichende und eine
antisoziale schmarotzerische Le-
benswelse fillirende Person, unge-
achtet der Warnungen von Seiten
der Milizorgane oder der offentli-

auf Personen, die der gesellschait-
lich-nfitzlichen ~ Afbeit ausweichen
und eing antisoziale se¢hmarotze-
rische Lebensweise fiihren, ist end-
gilltig und dagegen karn keine Be-
rufung eingelegt werden.

3. Die Ausﬂndigmnchunﬁ von Per:
sonen, die der gesellschaltlich-nfitz-
lichen Arbeit ausweichen und eine
antisoziale Lebensweise fiihren und
die¢ Priifung aller Umstinde, die da-
it im Zusamm:nhnng stehen, wird

Pawel Lobanow, Prisident der
Lenin-Akademle fiir Agrarwissen:
schaflen; beantwortete einige Fra~
‘gen des APN-Berichierstatters Mi-
chall Suchanow (iber aktuelle Pro-
bleme der Landwirtschaft,

" FRAGE: Welche Probleme ste-
hen gegenwiirtlg  Im Blickpunkt
der  sowjetischen  Agrarwissens
schaft?

Antwort: Das Hauptproblem Ist
die Stelgerung der landwictschait-
lichen Produktion pro Hektar, die
Verbesserung der Qualitit der Pro-
duktlon und die Verringerung der
Selbstkosten. Es handelt” sich von
MaBnahmen, die elne hote Kullur
des Ackerbaus gewkihren: wellge:
hends Melloration aller Liinderelen,

er B

S, + '

g von S [
rationelle Nutzung  des Bodens,
Einfhrung  wissenschaltlich be-
erundmr Saatfolgen, Anwendung
ester Qefreidesorten usw,
Sowjetische Wissenschaftier ha-
ben Bedeutendes auf dem Geblefe
der Zuchtwahl geleistel, 8o bringt
der Winterweizen  Besostala IV,
czlichtet — von Akademlemliglied
awel Lukjunenko, elnem auch
Im Ausland’ bekannten Selektioniir,
Ernteertriige von 60 Zentner Korn
pro Hektar. Dle Sorte Ist aul (ber
6000000 Hektar fn unsérem Lande
und mehr als 1| Milllon Hektar in
den soxlalistischen  Bruderlindern
angebaut worden, Im Juhre 1965
hat" derselbe Wissenschaltler eine
neue Winterwelzensorie, die  Bes.
ostaja 1" in ’ndar Hinsicht dber-
{rift, zur Pelifung (bergeben,
Akademlemitglied usslli Re-
meslo hat eine hoshwerlige Winter-
weizensorte |, Mitonowskaja 808"
“eschnﬂcn. die sich  durch hohe
Vinterfestigkeit apszeichnét und

im Verglelch zu fraheren  Sorten
+ &lwa 10 Zentner pro Hektar zusitz-

»

Wissenschaftler
fordern die Kultur
des Ackerbaus

lich elnbringt. Die von Akademie:
mitglled Fjodor Kurltschenko ge-
schaffenen Winterwefzensorten *
(Mitschurinka®  und  Nowomi-
Yschurinka" enthalten von 2 bis
4 Prozent mehr Proteln als die
gew&hnllchtn Sorten und bringen
rn;:erlrlige bls zu 40 Zenlner pro
ar,

Die  Sonnenblumensotlen von
Akademlemitglied  Wassill . Pu-
atowelt haben weit und  breit

Anerkennung gefunden. lhre frok-
kenen Ketne enthallen bis 20 66
Prozent Ol, die Olernte vom Hekt:
ar {iberbletet die der anderen Sore
ten um 100120 Kilogramm. So-
wjetlache Selektioniire haben auch
aussichtsraiche Mals-Hybrlden enl-

wickelt, die den Ernteertrag um
20—~26 Prozent erhdhen,
Nicht umsonst helft es I

Volksmund: * Was' du siest, das
erntest du”, Doch hiéngt eine reiche
Ernta auch von optimalen Bedin:
aunuen i dle Entwicklung - des
otreldes ab, Solche Bedingungen
konnen nur durch elnen Komplex
von' organisatorlschen, okotiomi
sohen und ugronomischen Mafinalis
men geschaffen werden, der glolehe
sam elne wissenschuftliche Teehnos

logle  der  lantdwirtschaitilehen
Produktion darstelit, Duteh prak-
tlsch erprobte, effekilye Irte

schaltameihoden kann «dle Quanti-
it wie auch die Qualltat der Wa-
fon hetriehilich gesteigert waerden,

Sowfetlsche Wissenschaftler und
Fachleute entwickeln selt geraumer
Zelt oln wissenschaftlich ., begeln.
detes System der  Landwlirischolt
nach sogenannlen naturdkonomi-
sohen Zonen,

FRAGE: Worln besteht das We-
sen dieses Systems?

Antworl:  Es gibt den Acker-
bauern die Mdgliehkeit, enispre-
chend den natarlichen und okono-

tnischen Bedingungen der jeweili«
gen Zone zu wirtschaften, In un-
Serem Riesenlande ibt es eine
schier unendliche Vielfalt von Bo-

um die biologischen Besonderheis
ten und Erfordernisse der Pllanzen

durch die konsequente Anwendung

sowie die strenge Beriicksi
der Boden-, Klima-

den- und  Klimaverhdltnisson —  schaftsverhiltnisse sind von wesent-
von den Subfropen im Stiden bis licher Bedeutung. Bekanntlich ist
zur Tundra im Norden, die Ernte dort am htchsten, wo die
Nach elnem eingehenden Studium ~ Naturbed und die agros
dieses Problems haben unsere Wis- technischen Verhiltnlsse am_ voll«
cehaftfer Hatiral ot Sindibate dan) b NieR. Blien

Zonen festgelegt, deren Charakter
beriicksichligt wird,- wenn wir den
Landwirten  Empfehlungen ertei-
len. Die Erarbeitung und  wissen-
schaltliche Begriindung von land-
wirtschaftlichen ~ Wirtschaltssyste-
men je nach Zonenverteilung st
lieute eine der Hauptauigaben wun-
serer Forschungsinstiute, da hier
alle wichtigsten und  ‘modernsten
Errungenschaften der sowjetischen
Wissenschalt und Erfahrung ver<
wendet werden, Dabel gilt es, ein
rationelles Mnfsystem fir  Acker-
bau und Viehzucht einzufiihren,
was die wissenschaitliche Organis
sation der Wirtschalt in Kolchosen
und Sowchosen erleichtern, eine
fesle Grundlage fiir die  weitere
Intensivierung der Landwirtschait
schafien, zur Vervollkommnung der
Technologle, Erhohung der Erfrige
und Stelgerung der Arbeitsproduk-
{ivitht sowie zur Vecringerung der
Selbskostén beilragen wird,

Ein derartiges wissenschaftllches
System umfafit dkonomisclie, agro«
technische und zootechnische Mafi-
nahmen, alle Zweige der landwirt-

B
schaften der Pilanzen entsprechen.
Gerade hier kommen  die sowjeti-
schen Wissenschaltler den Kolcho-
sen und Sowchosen zur Hilfe.

FRAGE: Welcher Art sollte lhres
Erachtens elne moderne Technola-
gie der landwirtschaftlichen Pro-
duktion seln?

Antwort: Besondere Aufmerksams
keit verdient die Technologie der
Tierzucht. Es handelt sich darum,
zweckmifBige Typenprojekte [fir
Viehfarmen in jeder Zone zu  ent«
wickeln sowle eine  durchgehende
Mccllnnlsluruns und effektive Orgas«
nisallon der Arbelt durchzusetzen.
All diese Faktoren miissen dabel so
zusammenwirken, daB sich der Ar«
beitsaufwand verringert und besse-
re Arbeltsbedl ) ety
werden,

Was dagegen den Ackerbau bes
trifit, so mbchte ich betonen, daB die
Kolchose und Sowclose schon jetat
viele wissenschaftliche Empfehlun-
gen hinsichtlich der richtigen Bes
stellung der Felder sowie der An-

schaftlichen Prod
vieb Aufmerksamkeit  wird  der
Okonotis gewidmet, Den Empleh
lungen llegt in - jeder Fall die
Gkonomiscle Bewerlnng einer jedén
Mafinahmé zugrunde, da es vor als
lem auf die‘wirtsehaftliche Zweck-
méBlgkeit ahkommt. Dabel warden
nlcht nur Fragen der Quantitit und
Qualitit, sondern uueh der Vermiln-
dl‘run[i] von Arbeits und Qeldauf-
wand beritcksichtlgt.

Einen besonders wichligen — Be-
slandlell des Systems bilden die
Probleme der Speaialislerung der
Prodiktion, d. h. der Disteibution
landwlirlséhaftlicher Kulturen. Die
Empfehlungen sind alles andere als
ein feortiges, fir Jede  Wirtschaft
gllliges Rezept. Sie bilden nur die
wissenschaftlichen Grundlage fir
elne richilge  Orlentlering  der
Wirtschaft ‘in jedem Kolehos ynd
Sowehos,

Die Distribution der Kultttren auf
Grund eines tefschiirfenden Wissens

g von Diingern erhalten.
Solch eine Technologie ist aber kein
ein fir allemal %nmges System, sie
muB alle Verdnderungen und Ent-
wicklutigen i der Techntk  des
Ackerbaus berticksichtigen, alle Bre
rungenschaften dor {ssgnachalt
=md der modernen Praxis elnboz(es
en.

Wir verfagen fiber dle natwendis
gen Mittel und Krédfte zue Erarbel-
tung elner derartigeit Technologle:
In unserem  Lande funkiionieren
fiber 1000 Forachungsinstitute, Vers
suchsfalder, Exporlmmlnlwlrtuh:t-
ten und Forschungsstellen, an  de-
nen Tausende und aber Tausende
Wissenschaftler Hand in Hand mit
den Spezinllsten der Kolchose und
Sowchose  an der Lasung  dleser
groBen Aufgabe arbeiten,

Fast In allen Rayons des Landes
ﬁm os staatliche Sortengeteaidefols

er, die Jahr um Jahe  fast doppalt
56 hohe Ernte einbringen wie die
anderen’  Wirtschaften, Dies wird

samtlicher fir die _entsprechende
g Zone emp L, agrotechni-
und  Wirt-  scher MaBnahmen erreicht. Es

kommt nun darauf an, die Erfah-
ruufm dieser Sortengetreidefelder
auch den Kolchosen und Sowchosen
zu vermitleln,

FRAGE: Welche Muglichkeiten
sind vorhanden, das Niveau des
Ackerbaus zu heben?

Antwort: Nie zuvor hatte unsere
" haft so grofie Maglichk
ten zur Erxielung hoher Ernteertra-
@ und zur Stelgerung der Qualitit
er Produklion wie heute—nach dén
Raschitissern “der Hanl
Partel . und der Sow|etregierung
{iber dle weitere Entwicklung der
Landwirtschait.

Die Industrie wird der Landwirts
schaft von Jahe zu Jahe mehr Diln«
emitiel liefern, Die groBziigigen
Meliorationsarbeiten,  dle rlesi
Kapltalelnlagen, dle Erhdhung der
Ankaufspreise fir landwirtschaftlis
che Produkte, die Elnmhrunf einer
arantlerlen  Entlohnung fdr die
olchosbauern und andere Mafinah-
men haben die Okonomie der Kol<
chose und Sowchose gefestigt und
|uehk_d!eLmntarlz||o nteressierthelt
er

di n und

beiter  an elnem  wirtschaftlichen
Auluhwun{lhrer feweiligen Betrie«
be verstark % i

Es gilt heute, den Kofchosen und
Sowchosen efiektive Hilfe bei der
Anwendung technischer Mittel und
Einrichtungen, bei der richtigen
Nutzung eines jeden investierten
Rubels zu lalsten.

Unsere Wissenachafiler beschiitis
gon sloh abec auch it theoreti-
schien Forschungen und suchen nach
irundcmllch reuen Wegen 2ur
{elgerung der landwirtschaitlicen |
:{'o Iul:llnn. Hlﬁa hr:un gﬁolu e, |\

slologen siker, Chemiker,
ionetker, Hodenkundier, Mikroblo:
oﬁen und andete Forscher weifen
Splelraum, Auf der Tagesordnung
steht auch die Entwicklung von
Trakloren und Maschinen mit holer
Arbeltsgeschwindigkeit sowie die
Mechanisierung  des-
Ackerbaus und der Viehaucht. Un-
sere Wirtschaltawissenachaltier sind
bglmnhh Mittel sur welleren materi-
l“l S“mullumnu. Stelgertng der

ntabilitat und 7wackiii8lgen Or-
ganisation der  Agrarproduktion’
ausfindig zu machen,
(APN)

chen  Organisationen, innerhalb
eines Monafs nicht an die Arbeit
gegangen ist.

2. Der BeschiuB des Rayons-,
Stadvollzugskomitees  der Werk-
tatigendeputierlen fber die MaB-

nahmenergreifung  zur Einwirkung

beit durchzuidhren.

Wenn die Person. die laut Be-
schluB des Rayon-, Stadtvollzugska-
mitees des Sowjets der Wetktatigen-
deputierten aui Arbeit eingewiesen
wurde, doch der Arbeit aus-
weicht. so wird diese Person auf
Vorstellung der Milizorgane, wie
auch der Administration und offent-
lichen Organisationen der Betriebe
(Bauten) durch das Rayon-, Stadt-
volksgericht Besserungsarbeiten auf
eine Frist bis zu einem Jahr mit
10 Prozent Verdienstabzug unter-
zogen. Falls diese Personen der Ab-
biiBung der Besserungsarbeiten aus-
weichen, so kann das Gericht laut
Vorstellung der Organe des Schut-
zes der Offentlichen Ordnung Sie
durch Freiheitsentziehung laut
Artikel 25 des Kriminalkodexes der
Kasachischen SSR ersetzen.

5. Wenn die, der Aussiedlung in
speziell zugewiesene Orte unterwor-
fene Petson vor der Einfthrung die-
ses  Erlasses durch vorbfldliches
Auffithren und ehrliches Verhalten
2ur Arbeit ihre Besserung beweist.
50 kann sie nach dem Verlauf von
nicht weniger als der halben Aus-
siedlungsfrist durch das Volksge-
richt des Aussiedlungsories, auf
Flrsprache der offentlichen Organi«
sationen und Zustimmung des Ray-
on-, Stadtvollzugskomitees des So-
wjets der \\’nrklﬁ(xﬁndcpu(ienen
nach dem iriheren Wohnort des
Ausgosiedelten vorfristig  befreit
werden.

Die Flucht der Personen. die in
spealell zugewiesene Orte vor der
Einfilhrung dieses Erlasses ausge-
siedelt wurden, wird entSprechend
dem Artikel 198 des Kriminalkode-
xes der Kasachischen SSR bestraft.

Der vorliegende ErlaB tritt vom
11. Novemebr 1966 in Kraft.

Vorsitzender des Prisidiums des

Obersten  Sowjets der Kasachi=

schen SSR
S. NIJASBEKOW,

des
der Kasachl«

Sekretir des Prisidiums
Obersten  Sowjets
schen SSR

B. RAMASANOWA

ist im  Trust
i* in Dshesk
r:n. Geblet Karaganda seit dem
hre 1949 titig. Hiether kam er
nach Beendigung einer Fachschule
als Schlosser. Jefxt ist er Brigadier
elner S:hlnumbrl;uda und arbeitet
selbst gut mr.l elne

und Im
bewerb erfillt sie ihr soll tiglich au
130—137 Prozent.

UNSER BILD: Johannes Klieber .
Foto: G. Haffner !

lohannes  lieber
h shstrol

Brigade st
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Jugend aller Nationen,
uns vereint gleicher Sinn,
gleicher Mut!
Wo auch Immer wir wohnen,
Unser Glick aul dem Frieden
beruht...

Fast 20 Jahre lang klingt dieses
Lied — der Schwur, das Lied des
Aufrufs — Die ,Hymne der de-
mokratischen Weltjugend",

Sle wurde 'in dem - Nachkriegs-
{ahr 1047 geboren, als sich die
.Jugend des Planeten {n Prag zum
ersten Festival versammelte, *
.Ich kann mich gut an die Jahre
erinnern, da dle  Erde noch nicht
von den Briinden des Krieges ab-
gekihlt, die Asche der zerstorten
Stadie und Darfer noch in  der
Luft wirbelle, da die Trinen um
die. Gefallenen noch nicht getrock-
net waren”, erzihlt der Autor der
WHymne", der Komponist ‘Anatoli
Grigorjewitsch Nowikow, der eben
erst seinen 70, Geburtstag gelelert
hat... ,Damals kamen fn  dem al-
tertimlichen Prag Jugendliche aus
45 Landern der Welt zusammen,
um sich im Kampf gegen die Uber-
bleibsel des Faschismus, fir elhon
starken, dauerhalten und gerechien
Frieden zu vereinen.

Damals sprach die Jury unfer
dem Vorsitz des englischen Kom-
ponisten Alan Busch dem Jugend-
marseh  von A, Nowlkow und
L. Oschanin den ersten Platz zu.
Aber noth ehe der BeschluB der
Jutys verofientlicht wurde, sang
ganz Prag das Lied. ES klang in
der Strafienbahn, in Cafes, auf
den StraBen.

wlch horte, wie die Jugend: die
wHymne" auf dem Berliner Festi-
val sang”, erinnert sich Anatol!

Grigorjewitsch. ,Die Jungen hoben

ihre ineinander verflochtenen Han-

EIN

DORFARZT

wSchnell auf den Tischl™
Erst jetzt
neben der Krankenschwester

Das Wetter ist so, daB sogar
dle Jugend das  warme El-
fernhaug dem Klub vorzieht.

Sthon eine  ganze Woche auch seine Frali, Wie put, auch hier verandert, Heute i

geht es so fort — bald reg- daB sie gekommen war, Ri- st Blum  Kein Anfinger gth Biume aufy Ixollnﬁl“:s "s:ﬂ;:‘e’ nwh&'ﬁ'ﬁﬁ
net o8 in Strémen, bald nie- ma st Narkolog und kann mehr, sondern ein anerkann- Diese Blumen und Baume Biinde, 1
aells, Das *anu Dori hat ihm schon Hilfe leisten. fer Arzt, der schon Mehr als wurden von Ella Morawez, 3 |
sich schon in  Dunkel ge-  Alle Anwesende wuBten: ecin M leben gereliet ij lienko und Ol kann man diesen oder
hOllt und nur  bei I. Blim die Sache sleht schlecht, hat, Ida Dams angepflanat, Die gnen Arzt Im  Kreise dor
ist noch Lieht. Wie iinmer aber wie schlecht, daB wubte ,Die Sanitatskultur zu vers L n und andere wur- Dorfleute sehen, mit ~denen
vertiefte er sich noch erst in. nur Blum, Blub nur Blut breifen, ist nicht minder den von Blum und seiter ef sleh dben  yerachiedens
dle Zeitungen, ehe ef 2ur  muB man lhr geben und dann  wichtig  als die  Hellung Frau Rimma gepflegt dle  Fragen unterhilt, Ein guter
Ruheé geht, schon alles andere, selbst”. sagt Blum. ,Datum Tomaten, Zwiebeln und Ra-  Agitator ist auch I, Blum

DrauBen Klopfts, I, Blumn
erhebt sich und efll ans Fen-
ster. Er schiebl den Fensters

Haben Sie die Blutprobe
genommen?" g
,Jo, aber wir haben  die

Der 10. November—Tag der . Weltjugend

Das lichte Morgen
liegt in unserer Hand

de in die Hohe. Jemand faBte mich
fest an der Hand. Sich Im Taktder
Musik wiegend, rief  dle Jugend
auf:

Freund, reih dich ein, 3
DaB vom Grauen wir die Welt
befrein.
Unser Lied die Ozeane Gberfliegt
Freundschaft siegt, o
Freudschalt sleglt

Noch nie haile ich  dieses Lied
so  singen _ horen.  Unbesieg-
bar ist die machtige Solldaritit der
Jugend!

Am 10, November  felert  die
Jugend des Planeten zum 21, Mal
‘ihren Feiertag — den Tag der
Welljugend, Und  wiederum tont
iiber dem Erdball  fhre lelden-
schaftliche Stimme, die zum Schulz
derjenigen aufruft, die an der vor-
deren  Feuerlinie stehen,  Zuim

*Schiutz des herolschen vietnamesi-

schen Volkes, fiir den Frieden in
diesem vielgeprQiten Land. Heute
slimmt die ‘Sugcnd fiie die Unter-
stiitzung aller Linder, die das Ko-
lonlaljoch nbgeworfen haben und
ihr neues, friedliches Heim bauen.

Das Herz der Weltjugend zieht
sich zu den Lindern des Sozialis-
mug hin, die das Recht erobert ha-
ben, in Ruhe 2u arbeiten, zu lernen,
21 lieben, Den Menschen muf der
morglge Tag gesicherl sein. Darum
9pri51{; die Jugend hetite mit vol-
ler Stimme fiber Ihr Streben zum
Fricden, tber ihre  Bereitschaft,
ihn zu wahren, den reinen Himmel,
die helle Sonne, die ruhlgen Augen
der Mutter, die gliekliche Kind-
heit zu verteidigen.

Allen, die auf dem Forum der
Weltjugend und Studenten in Mos-
kau waren, ist sein SchluBtag im
Gedachtnis geblieben, Fest elnan-

Na¢h einer Stunde 6ffnet den  Menschen
sich die Tiir, und Blum 168t
sich erschopit auls Sofa fal«

Tef

Viel Wasser

erblickte Blum der Ischim

der an den. Hdnden haltend, san-
en die Gesandten des Friedens
thre Hymne: (
Unsre Herzen erglihen .
Und den Schwur wiederholt
Jeder Mundy
Rastlos ‘wolln wir uns mitien,
DaB kein Feind mehr zerschlagh
\ unsern Bund.
In diesem machtigen Chor lenk-
ten zwei die Aufmerksamkeit auf
sich: ein schwarzhiutiger Bursche
und ein blondes  Midchen. Sie
standen auf Stihlen, sich gegen-
seitig fest die Hinde driickend, er
lieB ihren rolen Schal wie elne
Fahne im  Winde wehen. Der
Junge sprach: .In dlesen Tagen
haben wir in Moskau viel gesehen,
viel gelernt. Und was am wichtig-

sten ist, wir verstehen Jelzt, dag
die Solldaritat der Jugend eine
unbesiegbare Kraft 1st. Ich bin

fiberzeugt, daB wir uns in uhserem
Kampf fir die Rechte unseres Vol-
Kkes Immer aufl diese michiige Kraft
slfitzen konnen." e

Und heute Klingt wieder fiber
dem Planeten aus dem Munde des
Millionenchorg das Schwur-Lied:

2
Licht soll es wetden j
Ringsum auf Erden
Zukunft, wir grifien dich!

Und immer neue und néue Stim-

men fallen ein,
[TASS)

L

Grofle Populdritit  genieBt im
- ¥ ashk o

sirol”, die
Jugendbaubrigade, dis ven Emanuel
Berngerdi geleliet wird, Ihr Wahl-
spruch’ ist: nicht mar  schnell und
qut bauen, sondern auch die Selbst-
kosfen senken! Die Brigade nuizf
weifgelend Srtfiches  Baumaterial
as,

Den Jahresplan im Bau von Sfal-
lungen hat sie in zehn Mcnaten be-
wilfigt. Dicses  Arbeffsgeschenk
widmet sie dem 49. Jahrestag des
Grobien Gkiober.

+ UNSER BILO: (v. ). Emanuel
Berngerdt Yikior und Georg Heffe,
Yikfor Boon.

Foto. A. Wolschel

{an, lernt kommuni-

jungen und M4d-
chen! Elgnet euch
beharrlich  Wissen

stisch zu arbelten
und zu leben!

(Aus den Losangen
des ZK der KPdSU)

DAS REIFEZEUGNIS |

ALLEIN IST

Mit Zittern und Zagen durehfiiegl
Sonja die Liste. IThr Name stand
nicht darln, Und obwohl sie sich
darauf vorbereitet halte, wurde és
ihr plotzlich schwer ums Herz. War-
um ist sié hierher gekommen, wo
8lc &8 doch gar nicht wollte? Was
wird fetat?,

Sie lief auf die StraBe. Nur einen
Wunseh hatte sie jetat:  Schneiler
Yortzufahren und alles 2u verges-
sen, Sle, die beste Schilerin, konn-
te ihren. Freundinnen, die sloh si-
cher waren, daB Sonja aufgenom-
men wird, nicht mehe in dle Augen
sehen. Sie schimte slch, Sle seham-
fe sich vor Ihrer Schule, vor ihren
Lehirern, for dle Auszeichnung, - fir
alles,,

Ringsum hat sich nfehts verdn-
dert. Die Stadt st ruhig, alles geht
séinen Gang, Menschan eilen vor-
(ier, lacheln. Was gehit sie Sophie
Aspllelter an?

Der Herbstwind riB ein gelbes
Blatt vom Baum und trieb es auf
dem Fufistelg dahin. Die griinen
Blitter aber flattern noch im Wind,
leben weiter. Dieses aber st fol.
Sonja tat das gelbe Blattchen leid.
Sie lief ihm nach, hab es auf, sah
sich um und legte es in ein Buch.
Sio dachte: (Wir haben das glelche
Schicksal, wir sind an  eifieny’ Tég

efallen. Doch werde ich noch einen

riihlihg erleben.” )

Nach Naumowka kelirte *Sonja
spat abends = zurick. Binige  Zelt
hielt sie sieh hinter dem Dorl auf,
bis es eingeschlafen war, dann ni-
herte sle sfch (hrem Haus: Alles st
still. Die Eltern wohnén jelzt in
der Sommerkiiche. Sonja wollte sie
nicht beunrohigen
Haus. Hier_war sio allein,

Aus der Ferne horte sié das Lied,
das sie am letaten Abend in der
Schule sangen. Jenesmal schiliefen
sic die panze Nacht nleht. Der
Schulabend zieht vor ilrén Augen
vorbei, Die Lelterin  des Lehrleils
Maria Wassiljewna gratuliert ihr
zu der goldenen Medaille und alle
anderen zur erfolgreichen  Sehul-
abitur, Der Saal applaudiert. Erst
pegen Morg‘en kam Sonja_naeh
Hause. Die Mutter pahm das Relfe-
zeugnis, dberfeichte es dem Vater
und wisehle unbemerkt eine Trine
von der Wange.

Und dann betrachteten die Eliern
die Goldmedaille. Im Sommer kam
der Bruder Oakar aus der Univeral-
tat nach Hause und iiberredete So-
nja, ihte Dokumente ins medizini-
‘che Institut 2u schicken. Selbst
hatte sie gar keine Lust dazu. Doch

ud ging ins.

ZU WENIG

tat sfe ee ihrer Mutler zuliebe.
Und fetzt?"

...Im Korridor rasselt ein Eimer.
Die Mutler trat ein.  Einige

Augenblicke stand die reben Sonja,
sagte etwas vor sleh hin und ging
hinaus, In dieser Minute wollte So-
nja nur eines - den bevorstehen-
den Morgen sehneller fiberleben.
Sfe firehtete fdr die Mutter, sie hat-
te ein schwaches Herz.

WNun wie gehts?” begegnete So-
nja der Sowchosdirektor am Kon-
tor. .MuBt wohl einen Ausweis ha-
ben?" Sonjs besann sich.

WNeir, Timofe] Nikolajewitsch,
ich brauche keifien Auswels, gebt
mit eine Qruppe Kihe."

wBist also durchgefallen?”
stand der Direkior entlich.

.Nein, Timofef Nikolajewltsch,
das Reifezeugnis allein st fiirs
Institut zu wenlg."

Die Melkerinnen—Midehen Valja
Gladkowa, Lise Neumann ‘fiilirlen
Sonja in ilire neue Arbeit ein

..Der 1. September. Wieviel Freu-
den bringt er den Schulkindern, be-
sofidérs den siébenjahrigen! ~ An
diesem Morgen stand Sonja friher
auf pls sonst Ihr steht auch ein be-
sonderer Tag bevor. Heute wird sie
ihre erste Prifung der Arbeitsteife
ablegen: Sie ging aui die StraBe, ihr
wat etwas bang ums Herz, Da warl
sie eigen Blick aul die Schiley in
dér sle’ zefin Jahre  gelerat ' hatte,
upd schritt schon ‘entschlossen der
Farm zu. o

Wie es in jeder Sachte {81 gelang
nicht alles sofort, Die ersten vier
Monate sind voriher. Sophie Aspi-
leiter hat sich sehon dank der. Hilie
iter Freundinnen gut eingearbeitef.
Es gihp Imder besser, die Milcher-
trdge wuehseén, Sie wurde als Obér-
melkerin angestellt. Im Sowchos
abeér war zu horen: ,Wae bedeutet
schon elne Goldmedaille? Des alten
Aspileiters Tochter mit der Gold:
medallle melkt die Kihe." Sonja
achtete nicht darauf. Sie arbeilete
Sie willigte auch nicht  auf den
Vorschlag  des Rayonkomsomol-
komitees® eifi, In die Schule als Plo-
nierleiterin zu gehen.

Sophie Aspileiter, die Melkerin
des Sowchos ,Chleborob, Gebiet
Zelinograd, ist eine tiichtige Arbef-
terin. Im vergangenen Jahr melkte
sie 2200 Liter Mileh fe Kuh und
hat sich verpflichtet, diese Zahl auf
2500 zu bringen.

wNao und das Institut>"

»Das lauit mir nicht weg. Aber
welthes, das ist noch mein Geheim:

nis.”
G. TEREZ

ver:

n

.Sie wird leben.”

Das war vor f{inf Jahren,
als der Absolvent der Kara-
gandaer Medizinischen Hochs
schule, Iwan Blum als Chefs
arzt des Revierkrankenhauses
nach Litwinskoje Kams

hat  seitdem
in den 5
gelrumen und vieles hat sich

1agt
durch nichts

schafien werden,
Jemand

Ittysch Lo ~gleich

ersetzen, Und
si¢ muB von den Arzten ge-

sagle, daBf die
Umgebung die Kranken hel-
len mug, Dem ist vieNeleht den.
auch nicht gane so, aber sle
darf auch keinenfallg untets
schiilzt werdeh. Betrilt man
den Hof des Krankenhauges
Lilwlnsk:g‘e‘ so fallen ei-

ie prichligen
Blumenbeete und dle appl

treffen wir uns mit den Men-
schen, besuchen sie oft und Kochinnen O

a
stehen mit ilnen auf efnem skaja und VaFenllnn Kalaj-

disclien sind die Sorge der
Kosakow-

wleh

leh!ungstq%:!eﬂung. Die Kran:

kenschwestern  und  Kran-
kenwirteritnen waschen und
flicken die Kleider der Kran-
ken, welthe direkt von der
Arheif liierher gebracht wers

Und die  Bibliothek hier?
Sic ist ebenfalls die beste In
Litwlnskoje. Die entstand so:
cines Tages brachte 1. Blum
ein Dutzend Bicher und
sagle: WWir Tnnden eine
Bibliothek" Seinem Belspiel

selbst. Er (st Milglied der
Revisionskommission der Ges
bietsparfeiorganisation und

Geburtstag

Der Falirgast ist eln ganz besonderes Geschopl. Bio-
Toglsch unterscheldet er sich natiirlich durch nichts von
den M L die aul dem Bal i blieben sind.

wDer griine Tee ist doch ein Dreck.”

Ych kann mich nicht halten: , Sie haben fast andert~
halb Stenden Tee gefrunken?

Die Mutter antwortet noch immer gereizt: ,Bei de-
nen gibl's nicht mal so eine K it wie grignen

Tee. Nor grusinischen. Mein S ien  kann  ihn
aber nicht vertragen. Als ich Kundenbuch
verlangte, da haben dicse D alles gefun-
e.tﬂ S:) Ist die Ordnung bei uns! Ve ben sind die

Doch geht In den Gehirnwindungen des Fahrgastes
mit dem ersten Signal des Dieselloks eine plotzliche
psychologische Anderung vor, Seine Unruhe Ist augen-
blicklich verschwunden, als ob alle Ursachen dazu
drauBen auf dem Bahnstelg mit der KuBhand seiner
Frau zurfickgeblieben seien, Der Fahrgast hort auf,
den Hals zn recken, in seinem Benelimen verschwindet
die Eile. Plstzlich verspiirt er einen schrecklichen Hun-
ger. (Ein Wunder, daB er iiberhaupt noch am Leben ist!)
Die. Hungerepidemie steckt alle an. Eine licbreiche Ma-
ma stohnt iiber fhrem zehnjihrigen herausgefiitterten
Séhnchen, der vor unseren Augen ein ganzes Huhn
verschiungen hat und jetzt unbedingt usbekischen
griinen Tee mit Himbeersaft haben will. Man kann si-
cher sein, daB wenn man den Mond zum Aufessen
kaufen kénnte; so hitte die Mutter ihn ohne Zaudern
fiir ihren Liebling gekauft, ohne sich dariiber Gewis-
sensbisse zu machen, daB die ganze Welt im Dunkeln
wandeln miiSte. Verzagt ringt sie die Hande, und der
10jahrige Mann knurrt: ,Den Kefir kannst du selber
trinken. Ich will griinen Tee.”

Die Mutter rithrt fast der Schlag. Mein Nachbar
biickt sich von seiner Liegebank herunter und gibt
der pidagogisch ungeschulten Mutter eineén hertlichen
Vorschlag:

wIn diesem Zug gibt es einen Speisewagen. Dort
konnen Sie ihren Buben mit griinem Tee tranken.”

Die Mutter merkt die Stichelei nicht: ihr Herz
ist mit Freude erfiillt. Den dicken Bengel lockt es
auch, Ins Restauratit zu gehen. Vielleicht gibts dort

was Interessantes? Nach einigen Minuten ziehen sie
ab.

Mein Nachbar atmet erleichtert auf. er stiitzt sich
auf den Ellbogen und schiittelt den Kopi: ,Wenn die
nicht bald aussteigen, geh Ich in ein anderes Abteil.
Widerlich, sowas anzusehien.”

Ith bin einverstanden, es
Teufel, auch ich bin hungrig. Liebenswiirdig nehme
ich meines Nachbars Vorschlag an, auch ins Restau-
rant zu gehen. Wir knnen dort schlieBlich wirklich
griinen Tee trinken, wenn sich keine zwel Flaschen
des gottlichen Getriinks aus Shiguli finden sollten.

Die Wagentfiren knallen wie Revolverschiisse, Doch
sind sle nicht fihig, dle bekannte Stimme 2zu fberto-
nen, die jetzt nicht mehr verwirrt, sondern zornig,
ja wiltend schreit: &

oNoch fiinfzehn Minuten! Ich werde mich beim Mi-
nister beschweren! Das ist eine Unverschimtheit! Wenn
eln jeder fiinfzehn Minuten frilher Mittag essen geht.
was wiirde, das" geben? Gebt mir das Kundenbuch her!
Ich werde euch schon Ordnung beibringen!”

Mein Nachbar. sicht das Hexenweib verstort an und
dreht kurz um. Ich folge ihm und spiire keinen Hunger
mehr.

Wir legen uns nieder. Mein Nachbar dreht sich zur
Wand, auch ich schliefe die Augen.

Nach ciner Stunde kehrt die Mutter mit ihrem Sohn

ist widerlich, Doch - zum

zuritck.. Also hatten die Kellnerinnen keine ‘Mittags-
pause: Um 4 Uhr wird wieder gedfinet. Der Junge
bemerki. gelassen:

Doch habe ich eine Beschwerde eingeschrie-

was ", stimmt Junge mit sel-
ner BaBstimme zu und gihnt schld Nach einer
Weile schnarcht er schon. Auch die erschipite sorgsa-
me Matter tut schon dasgleiche. Leise verlassen wir
das Abteil.

Das Restavrant ist dberfillt. Mit
zwei freie Plitze. Wir bestelien, U
chen von ungefdhr 19 Jahren.
schmales Gesichtchen, eine d
hende Midchenfigur. Hat un
leicht ihr diese ,Schen

Mein Nachbar bestellt B

Vier Flaschen, bitt

Wit haben kein Bier.”

{ch bin intuitiv iiberzeugt, daB das eben die Kellme-
rin ist, die unsere Gefahrtin be Und ohne an die
Folgen zu denken, platze ich her

. Bitte das Kundenbuch.”

a

Verdattert sieht das Madchen mich a chluchzt
auf und lauft weg. Mein Nachbar sagt enttiuscht vor
sich hin:

o,Wenn es im Speisewagen kein Bier gibt, ist da die

Kellnerin schuld?”

Zu unserem Tisch kommt die
person im Restaurant. Si
sagt leise, daB es ni hort: ,;Ellen hat
burtstag. Man hat iiber sie heute schon eine Klage
eingeschrieben. Vielleicht lassen sie Thre bis morgen?
Odeér miissen Sie bald aussteigen?” Ihre Stimme ist
ruhig, doch klingt in ihr K ng und Enfriistung.
Sie reicht mir das Kundenbuch. Nur die erste halbe
Seite ist beschrieben. Ich Gberlaufe die mit Nachdruck
geschriebenen bosen Zeilen.

wWo haben Sie denn den griinen Tee
men2"

Die Biifetteuse sieht mich verwundert an:

»Im Restaurant wird kein griiner Tee zubereifet.
Ellen lief. zum Schafiner in den ersten Wagen. Der
Junge wollte so gern griinen Tee haben.”

Entschlossen streckt mein Nachbar seine Hand aus:

wGeben Sie mir das Buch mal her” und zieht seine
Fallfeder. Einen Augenblick denkt er. nach. Dann
schrelbt er schnell unter die erste Kl Bitte die
ausgezeichnete Arbei der Kellnerin de peisewagens
des Zuges Swerdlowsk — Alma-Ata Ellen Barleben
zu vetmerken. Gratuliere ihir herzlichst zum Geburls-
tag” Er setzt eine schwungvollé Unterschriit darun-
ter und figt nach einer Sekunde hinz

. General a. D, zweifacher Held der Sowjetunion.” Mit
schweigsamer Zuslimmung des Generals schrelbe auch
ich meinen Namen darunter mit der Angabe aller
meiner ,,Titel” und iiberreiche das Buch dem Nachbar-
tisch. Man verstand uns. Nach 15 nuien brachte
man es mit Dutzenden Autogrammen zuriick.

Der Geheral ging nicht mehr ins Abtei rick. Er
fand einen anderen Plalz. Und ich stieg auf der nich-

sten Station aus.
Leo WEIDMANN
Zelinograd — Dshambul .

Biifetteuse, die Haupt-
sich zu uns hi

herbekom-

Fofo: M, Popow, - (APN)

NI, o

welB” genav, seit wann auf-der
Kola-Halbinsel die Saami leben, Frdhae wure
de diese kleine Vélkerschaft Lopati (vom
skandinavischen Lop — Rand dor Welf)  de-
nannt. N

Bevor die Sowjetmacht errichtet wurde, al-
10 erst vor wenigen Jahrzehnien, starben die
Saami an L ghring  und Krankheit
Ihre Lebensweise hatte sich selt  Jahrhunder-
ten nicht geandert. Sie lebten in rauchgefill-
fen Tschuns (Zeite aus Renntierfellen) ~oder
Kuwaken (Erdhitten). Das Renntier lieferte
ihnen Fleisch und Kleidung und war zugleich
das einzige Verkehrsmittel.

Im Sowjetstaat sind die Saami aléichberech-
figte Mitglieder der multinationalen - Valkers
familie géworden. Was Hunger ist, hat man
dort langst vergessen, und nach der Zahl der
Artte pro Tausend Einwohner nimint der Be-
2irk Lowosero, in dem dis Saami leben, den
ersten Platz im Gebiet Murmansk e€in. Das
Do Lowosero, dle alte Haupistadt der Saat
mi, wird von Jahr zu Jahr schdner. An Stel-
le der Tschums und verrauchien Hitten wur-

=

vorhang zur Seite und er- erforderliche Bluteruppe Kameradschaftlichen Fub und tschewa, die Obhut tiver dfe afs “solehies beschrankt er A

Kennt m  Lichischein die nicht?, sagte die Opergﬂu':x':- sie kommen zu tins mit vol- Aplelbaume haben Galina seine  Taligkelt nicht -aul 4 den zwischen der Taiga und den Bergen

dlensthabende  Kranken- schwesler Nina Kolodina,  lem Verlrauen, Und dns ist Kornewa und Iwan DUurnew. y-\wgoden” das  Krankens awl- bis vistsidckigs Hauser rilt {llafandam

sehwester, - wMein Blut pat. ich ge-  sehr wichtig.” Die Karloffeln aber gehen 4 x"“"- und Z e
Was ist geschehen?” b meincs", otkldrie I, Blum  Dle  Schwestern Maria allen an. Und Ourkmg L ey hauses, | auh I Dorf fuktionieren zwel allgemeinbil-
WAus Okollno Hat man entschlossen, Skibnewa, Alexanded  Mi gle! das runde Jahr. S l;- Es lebt und witké §n Lits gf,:‘:; sd‘:‘:‘e':"m‘,‘::‘ T “{‘;‘l‘g‘:’cz‘:{;,::'

eben elne Frau gebracht, Sle Im  Operationszimmer nakowa, Tatjana G tec winskoje ein  Arzt. — Ein gibt es ein nternat, (Blld linkst Im Helmat-

a8 un
ko und Anna Kolga halten tlsche Personal haben mit

dle Dorfbewohner hesta elgenen Kriflen ein Trelb-
e Dorfbewohner hestindig hl D itea

herrsohie Totenstille,  Alle

isl ohne Besinnung."
schauten auf die Uhr. Nun hat

Im Laufen zieht museum der Internatschule) Lowosero  hat

Kommuinist. Ein Depulierter,
sechs Liden, ein Kulturhelm, Kindergdrten
IbliethekEn, -alns

er den
Er 1ebt fir andere,

thel‘:sk[buftl a[x; undrlnu ;nsl slle genug Blut, und der Arzt im Auge, :ﬁ','n!gb““* Samn SnaiE B i

rakenbelt, Die Frau hat nlmmt dbs Skalpell. Blum * Dicse Heilanstalt st relch as ganze¢ Gemise, : G o

ylel Bh‘xl vetloren und der ahnllmc.hl, daB d‘as | ganze und mit allem nusgerﬂsle(, In diesem Krankenhaus N. KULAKOW L: 5:1"73f&'.u"::';'l:?miﬂ; :l:'rlﬂﬂ:’ ugtaer:
Puls ist kaum 2u splren, Kr Ihr aber die Verk mit besteht sogar ‘eine Dienst-  Gebiet Karagands den Saamis gibt ey jetzt Lehrer, Arzte und

(APN)

g Geophysiker,




Der Anfang
ist gemacht

Unser Donf ist groB, hier leben
viele deutsche Familien, doch
JFreundschaft" haben erst 25
stellt. Viele varsprechen es spater
zu tun, da mu3 ich eben noch ein-
mal, vielleicht. auch zweimal hin-
gehen.

Ich habe mir das Ziel gestellt, al-
le deutschen Einwohner unseres
Dorfes fir die ‘..Frbundwhall" zu
werben und will* auch die Nachbar-

dérfer besuchen.
A. HAMMER
Michailowsk
Gebiet Dshambul

Ich werbe Leser

Jedasmal, wenn ich freie Zeit habe,
n}ﬁ & ich die Bestelfisten und gehe
die StnaBen entlang, wo Sowjet-
sc\te leben und ich finde bei
ihnen \mmer gute Aufnahme. ,.Be-
sten D¥nk”, sagle Adam Steige,
..daB Sie\gekommen sind. Jetzt wer-
de ich imikommenden Jahr auch
wicder\elne’ dedttsche Zeitung Tesen.”

Auth' Rudolf Gro8, ‘Friedrich
Schuster. und gndere waren froh,
als ich mit der!Werbeliste zu jhnen

kam. {

Zur Zeit habetich 24 Leser gewor-
ben, doch dieseshist nurder Anfang,
ganze Freizeit der
an,

ich werde \meine;
Werbearbeit wi
\ A. BRUCH

Ust-Kamenogorsk

Gebiet Swerdlowsk. Die goldene
Zelt der Uraler Liebhaber des Fisch-

Fiihrend im Handel

dienen will. Na, und der
kommt in solchem Falle von selbst.

Der Kaufladen, ,welther von Da-
niel Kraus geleitetgvird, besteht.aus
Abteilungen — cine fir EBwa-

zwel > 2 B
ie andere fdr Kleidung und D. Kraus wurde mit einer Ehren- nin und der Rentner G. D. Nerju- I
rScanugl\:c:lT : urkunde des Obersten Sowjets der bin aul dem See Scharfasch. ‘
.
In diesen Laden geit man nie- Kasachischen Republik und mit _ Fofo: A, Grachow

mals vergeblich, da Kraus die Note
und Wiinsche der Kunden gut kennt
und immer bemiiht ist, erforder-
fichen Waren rechizeitig' heranzu-
schaffen. Kann er etwas in Osjor-
noje nicht finden, so fahrt er da-

Seine.

nach in den Rayon. der Satobolsker Rayonkonsumge- .
i 58 hait  ist h D. 1 R
Nein, es geht nicht um den Ge- xiv{o::::scgﬂd.ueren ist auch Daniel Im ayon
winn, sondern um den  Menschen, R. ARSUMAN
den er  moglichst - gut bé. Gebiet Kustanal Man sprach von ihnen auf der
( Rayonberatung - (er Bestarbeiter

dem  Ehrenabzeichen
des Sowjethandels® ausgezeichnet.

Arbeitserfahrungen

gibt Kraus gerne seinen
Unter den fiinfundzwanzig Bestar-
beitern, deren Bilder die Ehrentalel

fangs unferm Eis Ist gekommen. Je
stirker der Frost, desto heifier die
Leidenschaft der Fischer.

Die ersten Fischfinge machen den
Arbeitern und Angestelifen der Be-
riebe der Uraler Hauptstadt grofie
Fretde,

UNSER BILD: Obermelister der
Fabrik ,Uralobuw W. I. Prestaro-

Gewinn

«Ollitschnik (TASS)

iiber-
Kollegen.

Die besten

Das Erdbeben

Oktober siebzehn. Damals registrierte

das Herz der Menschheit einen machtgen Stof —
Und jene, die noch mit Gewalt regierten,

ergriff die Panik, jah und riésengro8...

Das hatten sie sich niemals trawnen lassen,
Die Guisbesitzer, Fiirstem — und ihr Zar,
daB ihnen einstens die emporten Massen
heimzahlen wiirden alle Schuld in bar!

Fiir alles, was sie frech am Volk verbrochen,
das sie geknutef und , gespeist” mit Blei,

dem sie das Mark gesogen aus den Knochen,
erstickt mit Strick und Kerker seinen Schrei

Hei, wie sie plotzlich uberfiel ein Zittern,
als die ,,Aurora’* drohnend aufgebrillt,
als in den StraBen horten sie gewittern
des Volkes Groll, geballt und unverhiilit.

Das Volk stand auf und schlug die groBen Herren
erdbebenstark mit zornerfillter Wucht,

brach nieder alle Mauern, alle Sperren,

im Sturm um seiner Freiheit siife Frucht

...Ein Beben jih durchlief die Prunkpalaste

man aui der Ehrentaicl des Rayons
schen, und immer wieder werden sie
als Vorbild fiir die anderen hinge
stellt. Wer sind sic denn, diese
Bestarbeiter, dic allgemeine Aner-
kennung erworben haben?

Das sind Emma Krieger aus dem
Sowchos ,Georgijewski', Amalia
Hess aps dem Kolchos , Trudowik",
Maria Hebert und Sina  Schreider
aus dem Kolchos , Talapty", Jewdo-
kija Pankowa aus dem Ko
.Krasny Oktjabr'. Diese Mel
nen haben den Jahresplan des Mi
ertrags schon in 9 Monaten erfiillt;
200 Liter mehr als laut Plan vor-
gesehen ist. Thre Arbeitserfolge wid-
men die Bestmelkerinnen des Ray-
ons Kurdaiski dem 49. Jahrestag
des GroBen Oktober.

A. STAAR
Gebiet Dshambul

|
|
|
der Landwirtschaft, ihre Fotos Kann

kombinat

- Jakutsk. (TASS). An dem Dia-
mantenvorkommen , Mir" ist das [f
gri:']g;e sowjetische Aufbereitungs-
kombinat seiner Beslimmupg iber-
geben worden. Nach den neueslen
Erkenntnissen  der Wissenschalt
und Technik ausgestalfet, wird -es
eine betrichtliche Steigerung der
Diamantengewinnung ermoglichen.
In Mirny, Lensk und anderen

Neues Aufbereitungs- U

selbst in den fernstea Winkeln deser Welt g:ig;:r(:{:miasl;zll:;:n arbc::;g ; l:;”(ng;:lwsm?{wm?bg;zc!:l\:uhﬂfufr’:s Vorbereitung der Samen. Da die “d?(\:nskl'{];'ﬁ‘::en L::?:}S‘;e(e:anlr_‘.n:!
deon RuBland ward der Freiheit erste Feste — Schwimmbagger. Wasseranlagen, Material for Mp.  besten Baumsorten,  nach Ansicht o ®\uiidschutastreifen  und
das Epizentrum einer neuen Welt! s In diesem Planjahrfant  wird bel, gepreBle Maschinenteile u.a.m. ‘,':’:isf:f}:\';‘:lhc:é"":‘,cdr%“mu';'l'; g:s lings StraBen und Chausseen ange-
Rudl Rl sich dieA Forderung jaku(igchtr' | Lirchenholz ersetzt hier Buntme- mcnp’lantagen hier etwa 500000  pflanzt werden.
- - aufl das 3fache erhéhen, talle, Hektar einnehmen. [APN)
—
—

'Nach
gelungener

Jagd

Aufl dem Rasen im Schatten einer
hundertjahrigen Eiche sa8, mit dem
Riicken an den Baumstamm ge-
Iehnt, der ehemalige Dorfschreiber
und heutige  Sekretar des Dori-
sow]ets Viktor Kunzmann. Vor ihm
hockle ¢ dreigelenkig  zusammenge-
Klappt der baumlange Vetter Hense.
Er lutschle vergnigt an dem zer-
naglen holzernen Pleifenrohr, aber

£ Andreas SAKS

«Wohl mitm Gaul?"
ihn Vetter Hense.

.Na, ja doch, Sackerment”, ersi-
ferte sich Kunzmann. Er war richtig
im Zug, da lieB er sich nicht mehr
storen. ,Ufi amol legt sichs Aas*

+Wohl s Pferd?"

«Nicht doch, dr Has. Springt uff’s
Geackerte un legt sich in‘ ne Forch

unierbrach

Faf, so hal der i Stimm. Ich saaf:
.Entschuldige se, Mister, der Has
is unser, das is n ruschige Has, n
sowezker. Den hun ich aus dr Kal-
wereck, von dr Lawh hergetriewe.
,.Olreid, Mister, der Has is n am-
rikanische”, saat er.
Nap, n ruschige”, saat ich.
a, n amrikanische”, saat

der

wieder.

So ging aich der Streit mit dem
Has so weil, dr Amrikaner wollt
uns schon Krieg erklare..”

.No?" fat Vetter Hense verwun-
dert

«Meinerseel. Velter Hense. Da hat
unser Regierung 4 Nofe geschriewe
an den ihren Prisident, und die
ganz Sach is aangerenkt warn.."

Es ftrat eine kleine Pause ein.
Vetter Hense plagle immerfort der
Schlucker, aber er konnte sich nicht
mehr zuriickhalfen und begann von
heitigem Schlucken gestort, zu er-

zéahlen:

+Ok... ja, Schireiwer, do geje
manchmal grusliche - Geschichte
vor.. Ok.. ufi dr Jagd"  Vetter

Hense steckte die Pieife an, setzte

die Pfeife brannfe schon langst nicht
mehr. Ab und zu lieB er den Kopf
sinken, als sei dieser mit Blei ge-
fiillt, und schluckte wie cin kleires
Kind, das kalten Wind geschnappt
hat, Die Flinlen standen .an de¢n

noch ka

Baumstamm gelehnt., neben den &
Flinten lagen vier erlegte. Hasen  aas net rechl. bin
und ein Fuchs, drei Woche

Fs  war  herrliches Welter,

und die zwei Jiger freuten sich der

un ruht sich aus. Natirlich hun ich
die: Gelegenheit ausgenutzt un hun
mich aach a biBje geruht. Ich hat
mich noch net gelrankt un mei Gaul
PapiroBje
gings wieder los
jetzt net beliege, Vetler Hense, ich

dem verdammte
nouchgemacht. So hun ich aich den
Kerl gejagt bis an die amrikardisch
Grenz. Er springt iwer

sich bequem hin und fuhr begei-
stert fort:

.Ich un mei Bruder Hannes... ok...
i | in dr Nacht uff die Bare-
geraacht — bl “ o
Ich will aich J3R4 gange

LUIf die Barejagd?" wurde Kunz-
mann neugierig.

..ok, ja. uif die Barejagd.’ Dis
war drauB in Sibirie, in dr achziger
Jahre, in Omsk..*

wAch so“, beruhigte sich Kunz-

ich zwaa oder
Has

die Grenz

guten Beuteé am,ersten Tag. der o : 2 g
el 5 ohi eg zum Dornbusch nei un bleibt mant.
Ll‘:{rh‘gitiﬁ;iﬁnlj');“\on\;pdragrl:cannhllinr:i:’c‘. aich drin hinge. Ich saat. dich <oll r‘“[‘;la 'k‘\“r knmn!c raus uif die
loeren Flaschen zu ihren Fiifen. awr die Krink un dr B_huxn die Erd aa OI . un s war recht \scheh
Kunzmann hielt ;im Zigarette in scm".“"~ was ‘I'! mig zu schaife Tn"dh“ Dene .”—"m ."O"d'
den gelbgerauchlen Fingern, nahm machst! Ich leg die Flint an'die Bak- "’T‘é‘"‘ mir vor. war ~iwerhaupt
noch einen tichtigen Zug, blies den ke — paif! geht aich jo mai But- ~ Broder \Qe\n{;n;er;. ; xcﬁ aa{:l aich
Ravch durch dem buschigen Schnau-  feriaB net los!  Bis jch do richtig  Stan. & Soudel B Lr aa hatt mr
zer und setzte das unterbrochene guck, was mir das Schloss verrut  uflese kvmv_m Awer kalt wars, das
Gesprich tber die Jagd fort: in Dreitaiwlsname. Ich natarlich net S geknattert... ok... daB s geknattert
Pr e etler Hense. bo passiert am lang simliert, geb meim Braune die  hot Jetz hatte mr doch nor aa
Sk Spore, jag zuriick in die Stadt un  zWaalafige Flint minnanner.. 6k..

so manch possierlich Stiickelje uff =
dr Jagd.."

Velter Hense ri8 den Kopf hoch,
schluckte heftig und sagte stotternd:
.Das* will ich maane, Schreiwer.."

Diese’ Anrede .gefiel * Kunzmann
besser als ,Genosse Seckretar.” In
Vetter Hense hatte Kunzmann wirk-
lich einen dankbaren Zuhorer gefun-
den

.Dis war, ich will aich jetzt net
beliege, Vetter Hense, entweder im
zwanzigste oder im anundzwanzig-
ste Jahr im Herbst. Ich war selmois
Schreiwer uff dr Wieseseit. Un die
Hase warn aich doch so schlimm,
dafl se dr Bauer s Heu im Hinner-
hoi gefresse hun..*

Ja, ja. das war so...!'
stimmend Vetter Hense.

.Na, do reit’ ich 3 mol ufn Sams-
tagowend mit meim Nachbar seim
Braune hinners -Dorf un wollt mr a
Hisje schieBe. Wie ich am Friedhof
vorbei war, springt aich aner vor
mir uff, n/Kerl, will ich aich sage.
wie cuer ,Greii** do. Meinerseel net
geloge, Vetter Hense! Ich ‘saat, fei-
cr-feierpopperment, = dich muB ich
awr hun, un wanns die Hous' kost.
Ich ‘geb meim Schwarzje die Spore
und heida!*

N Braune ~wars
Vetter Hense pfiifig.

.Na ja. wie gesaat. ich geb meim

Braune die Spore un dem Kerl
nouch.."
as war wohl n Woli?*
.Na, nicht doch, n Has, so hat
ich mei Lebtag moch kaan gesehe.
Mei Plerd war awr immer so ufi dr
Ferste, awr so wie ichs Gewehr an
Backe leg — war er hinfer ‘m
Busch oder hinner m Staa, der,Dai-
wel. Ich m ‘awr immer nouch. Er
iwrn Berg — ich nouch, er "durchs
Tal — ich nouch, er in die Hohl nei
— ich nouch..”

amrikanische *

geschosse.

nickte zu-

doch..'* sagte

rig.
«Meinerseel

kaaf mr a funkelnagelnai
Winchester
wieder zuriick noch meim Has.
hun ich n denn in aller
Un denkt

Vetter Hense, wie ich do dem Dorn-
busch naherkomm un will mein tei-
erverdiente Has nehme,
do n amrikanische
wafinet von Kopp bis zu Fuf.*

Hense, wie aus dr
Das warn Grenzwachter, n
will ich aich saan. wie dr Hammel-
jaschke, noch n Kopp hoher un 3
bissje gesetzter. Wie ich mich bick
nouch m Has, saat er:

wDer Has, Mister, gehort uns.™

Ich hun gemaant, das kim aus m

bis mr do in die KreisgaB komme,

Flint, n &
steht aich do n Bir an n Baam ge-

un reit

So lehnt un kt sich aans: die saufe
Seelenruh doch den aps, so vertaiwell
aich i mol, | g¢m. die Bare..”

«Was schallt ihr do?" saat r.

,Wer, gell air Bruder?"

.Nicht doch, dr Bar, dis war’ n
gelernte... ok. na, mei Bruder na-
tiirlich gleich die Flint an Backe —

steht aich

Polismen, be-

+No?" sagte Vetter Hense neugie- pifi! Fehlgeschosse!  Er reit dr
zwaaté Hahn uff — pafi! Wieder

net geloge, Vetter fehlgeschosse... ok.. s war doch so

Erd gewachse. dunkel wie bei de Kuh im Wanst,

Kerl,  daB mr die Hand vor dr Auge net
gesehe hot.."
S war doch Mondschei®,
Kunzmann ironisch. '
...nort 3 mol, Schreiwer, ich hun
aich aach net unnerbroche un hun
zugchorcht, jetzt hort mol zu.. Na,

sagte

wie gesaat, die zwaa Schuf hatle
den Bar nor bds gemacht: er ste!
sich uff die Hinnerbaa, reiSt dr R
che wie zwaa Torfliegel uff un nouch
uns zu... Un das war n Kerl. will
aich saan, wien dreijahrige Stier..
ok.. bis ich mich umguck, war mei
Bruder azusgeputzt. Igh seh, die
Sach werd kratzig.. ockood.. Ich
krempl die Armel hoch, pack den
Bir mit dr link Hand an dr Schnut
un rei m mit dr recht Hand die
zwaa Vorderpute raus

No2* wunderte sich Kunzwann

.So wahr ich leb, Schreiwer...
ock... so hun ich'm noch ani raus-
gerisse un hun se fortgeschmisse,
hun m noch zwaa rausgerisse un

hun se fortgeschmisse..”

o .. ock.. mit aam W
hun m alle Pute rausgerisse
n springe losse. Bis ich m

rum. Die hun a
dr leibhaitige Da
Un der... 6ck.. der mit dene
rissene Pute war dr schlimmst... der
hot sich net gewe, der Drach! Weil
se uff die Art net an mich konnte,
hot der stotzeliuBige angefange am
Baamstamm zu n ¢
mrs awr doch a bi
.Hat s Nage angeiange?
Kunzmann.
Wahrhaitig, Schr
ge angefange... &
und genagt. des Mifg
den Baam hat abgenag . dr
Baam hat uff amol s Wackele age-
fange, ich guck do nunner un seh
die ufgerissene Birerache. Jesse
marjanjosep, ‘hun ich gedenkt, j
Hannes, is dei End k
dr Baam fallt un
Rudel Bare nei.."
.Was du sagst!
verrisse?” fragte
nahmsvoll

ausge-

. hats Na-

«w-0ck... zu lauter Nudel! Nor dr
Wams hatte se iwrig gelosse..."

Es trat eine Pause ein.

.Na, Vetter Hense. das war doch
a bifje zu stramm.."

+Was war zu stramm?*

..Na, ich wollt sage. do war doch
a bilje so viel drbei

Aus: ,Der Schatzgriber™
Zeichnungen von W. SCHWAN

Lirchen werden exportiert

Seit 300 Jahren brauchen die
Fensterrahmen des Winterpalais in
Leningrad nicht ausgebessert  zu
werden. Sie sind aus sibirischem

Larchenholz, Auch Mihlen, Stau- In dlesem Planjahriinit soll” sie Die Samen werden auch nach
dimme und Eisenbahnschwellen  In ncuen Gegenden akklimatisiert ~ Sachalin, Kamtschatka, der Bai-
aus *diesem Holz sind doppelt s0 | \erden. kalgegend, den Gebieten Moskay
dauerhait wie gleichartige Anlagen T und Kursk sowie ins Ausland
aus dem beriihmten Kieiernholz von n der Region Krasnojarsk besor-  exportjert.

Die sibirische Lirche
schnellwachsender, fir Schutzwal-
der gecigneter Baum.

gen dtei spezielle Wirtschalten die

Alexander Witaljew, Cheifdrster
der Krasnojarsker Waldwirtschafts-
verwaltung, erklirte einem APN-
Berichterstatter. daB schon in die-
sem-\Jahr Samen fir die Anpflan.
* zung von sibirischen Larchen auf
50000 Hektar bereitgestellt werden,

ist ein’

25, Fortsetzung ‘

Helmaturlauber Klempe hort die ferne Detonation
am Ufer des Flusses, Er hat die Kaserne ' méglichst
schnell verlassen und seinen Schlupfwinkel, den leeren
Bunker am Steilhang, ausgeraumf. Jetzt sitzt er hier
aul seinem Rucksack und~ wartet, bis es Zeit svird,
zum Bahnhof zu gehen, |

Neben ihm' auf der Grasbriicke in der Buchl des
Steilufers liegen seln Kofier und seine MPI.

Er hort Schritte, da steht er auf.

Aus der Dimmerung taucht die Silhouette elnes
Offiziers aul. Der hat die Mitze schiel = nach hinlen
aufgeselzt und ein Handtuch um den linken ®berarm
gewickell
. Klempe horf einen unterdriickien Fluch, da erkennt
er Schliter,

eHerr Hauptmann®, fiiistert, der Junge

Schliter fahrt ihn leise an: Was machst du hier?"

«Hab eben meinen Bunker ausgeraumt."

Schlgter knurrt: ,Dein Zug..."

wlch wollle warten, nicht in der
mich noch. einer anscheifit."

i - Er blickt verstért auf das Handtuch und den dynk-
1 len Fleck, der immer groBer wird.

«Sie hluten."

WwQuatsch!”

Kaserne — dafl

’

wKann ich helfen?" fragt Klempe besorgt.

Schliter herrscht ihn an: ,Du’ hast nichts gesehen,
Klimperer. Du fahrst nach Hause und heiratest.”

wJawohl, aber Sie bluten."

wHau ab!"

Klempe beugt sich zu seinem Gepick.

Ljuba, die hinter Schliiter im Dunkel des Kanalisa-
lionsausgangs stehengeblieben war, versteht die Be-
wegung falsch. °

Sie tritt vor, bedroht Klempe mit Schidters Waffe,
~Hinde weg! MPi loslassen!”

Der junge Soldat sicht die Russin. Er glaubt zu
verstehen: Sie bedroht Schliiter.

Er packt die MPi und schiefit.

Auch Ljuba hat geschossen, Jetzt bricht sie in der

Garbe zusammen.
Klempe Ist getroffen, aber er schieBt weiter.
Schliiter, packt die MPi am Lauf,'si68t sle ihm ver
die Brust.
Der junge Soldat stirzt in den FluB und versinkt.
Von,fern nahern sich laute Kommandorufe, \

Schidter beugt slch. Gber das. Madchen. ., Ljuba”,

fastert er. Seine Stimme zitterl vor, Wut' und Trauer.
wDerIdiot! Der ldiot!". .
Sie starrt iln an. Sie hat Schmerzen, Es falit iht

schwer, zu atmen und zu sprechen: ., Uber den (Fluf—
zu'mir —die Wirtin die Freundin,.." ¥s!
Wenn er nicht, verwundet wire, konnte er.schneller
und leichter helfen.!Er kniet — seinen’ rechlen Arm
unfer ihrer Schulter—, kriecht den letzten halben Me-
ter zum FluB und zieht sie mit sich,
’ lijuha stohnt: ", Sic wissen, 'wo unsere,.. Sle bringen
ich..."
Er-ist schon im' Wasser und packt sle,

.Du‘allein”, keucht sie. ~ Mit einer lefzten  Kraft-
anstrengung will siecihn fortstofen, aber es elingt
ihr nicht mehr, Sie verliert das Glelchze\vlth% und

stirzt.ihm nach.

Leuchtkugeln pnd Schiisse und Rufe,

Aber die Stromung ist schnell. Schliiter 1Bt sich
{reiben und’ schwimmt auf dem Ricken, Mit dem: ge:
sunden Arm halt er das Madchen. H

Im.Salon des Jagdschlosses sind Menschen zusam-
men, die sich nicht ausstehen konnen, Wéllchen, der
Hausherr, trinkt mehr als gewahnlich und  mehr, als
ihm' gut tut. Storch ist ungeduldig. ,Ware es nicht
an der Zeit, lieber Jonkers, nachzufragen, ob unser
gemeinsamer Freund nicht endlich am Flugplatz ein-
getrofien ist?™

Mahnel bedient sich am kalten Bafeit.

Felicia flirtet gelangweilt mit Strenka:
schlanker geworden.*

«Sie auch”, sagt Strenka zuriickhaltend.

Hinter ihnen eilt eine Ordonanz mit verstoriem Ge-
sichtsausdruck aul Wolfchen zu und informiert ihn,

Klirrend stellt Jonkers.das Glas ab. Schliter Ist
mit Mautig auf eine Mine gelahren, sagt er leise
zu Storch, zu einem Mann, den er haBt.

Dann geht er langsam zu. der Tochter Vahlbergs.
wFelicia, liebe verehrte,.."

«Sie sind

Aul der Waldlichtung. in der Nihe des Partisanen-
lagers steht ein sowjetisches Flugzeug,

Schliter liegt auf einer Zeltplane, die Partisanen an
Asten tragen. Er hort Motorenldrm und er sleht finstere
Gesichter.

Er wendet den Kopf. Als er sieht, daB Ljuba auf
einer Trage ins Flugzeug gehoben wird, 1aBt er sich
zurficksinken.

In der Militirmaschine haben sie  Schliter aut
eine Bank gelegt. .

An seinem Koplende sitzt eln Fliegersergeant, der
den Armverband ecneuert.

Schliiter wendet den Kopf.

Zwischen den Binken steht eine Trage mit Ljuba.
Er hort ihren rasselnden Atem. Ein Soldat kniet neben
ihr. Er hat ihr eine Spritze gegeben.

Jetzt nimmt er eine zweite aus der
richtet sich auf, nahert sich Schliler,

Ljubas Gesich® sinkt zur Seite,

Schlifer will es berilhiren,  Da packt der Sergeant
scine Hand

chlﬁler
ben?”

Ledertasche,

‘Iragt. mit heiserer Stimme: ,Wird sle le-

Der Russe spricht nur elnlfe Worte  deutsch:
wMorphium — Sehlaf .— Operation ~  bald.",

Schiiiter wehrt sfch gegen die Spritze, «Nein! Nicht

schlafen, Sle: wird ‘aufwachen, . Jch mu wach ‘sein. «

Ljuba! Sie muB es wissen. Ljuba &
Der Sergeant drilckt den  um sich  schlagenden
Deutschen nuf~dle Bank. Der Verwundele fiebert, denke

er. .
Der Soldat sprichf beruhigend auf Schlilter ein. ,,Da.
Bald da." »p - 5

a g 2 ~
«Bilte! Tch seh sie nie wieder, Tch muB wach blei-
ben — bitte." s

Der Sergeant, der ihn festhilt, sagt geduldig: ,Gut,
gull" und gibt ihm die Injektion,

S e

Dann legen sie dem Deutschen seine Uniformjacke
unter den Kopf und decken ihn zu.

Schliter liegt auf der Seite und - blickt auf
schlafende Madchen hinab.

Das Morphium nimmt ihm den Schmerz. Und bald
wird vor seinen Augen alles undeutlich, bis auf fhr
Gesicht.

Er filistert schwerfallig: ,Wach auf! Ich hab's ver-
standen, damals’ am FluB.. Ljuba, Bleib am Leben,
Bleib leben!”

Ihr Gesicht wird ihm gro8. Die Konturen verschwin-
den. Nur noch der zarte Saum der Wimpern Qber threr -

das

Wange bleibt fir einen Augenblick sichtbar, Dann
sieht er nichts mehr,
Als er wileder zu sich kommt, liegt er in  einem

Lazarelt. Auf dem Schild an seinem  FuBende tber
der Fieberkurve liest er in deutschen und kyrillischen
Buchstaben: Schliter, Marlin.

Dann beugt sich Demmin ‘in sein Ged|

Tchtsfeld
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BOXKAMPFE

Alma-Ata. (KasTAG). 160 junge
Boxer aes Landes begardnen im
Sportpalast den Kampi um die

Gold-. Silber- und Bronzemedaillen.

Ausgezeichneten Anfang machia
der Vertreter Kasachstans A.
Abdrachmanow. besiegte nach
Punkten den estnischen Boxer
Primakow. Die, Kasachstaner
Kamalow. W. Lawrijenko erlittan
eine Niederlage.

—_—

Wasserballturnier

Tallinn. (TASS). Das Team Tor-
peda — Moskau, das bei der < Uni-
isterschait die Silbermedaill
erhalten hat, ist die einzige! "Mann-
schait, die aui dem internationalen
Turnier im Wasserball keine Nie-
derlage erlitten "hat. Torpedo —
Moskau gewann das Treifen gegen
Lazio (Italien) mit 6:2
Nachstehend die Ergebnisse der
Mannschaiten:  Moskauer Univer-
sitat — Rote Erde (Bundesrepublik
Deutschland) 2:0, Mladost (Zagreb)
— Spartak (Wolgograd) 5:1, Balti-
ka (Leningrad) — Tul (Finnland)
7:4 . oy

REDAKTIONSKOLLEGIUM  ~

Martin fahrt sich mit der Hand iiber die Augen. Er
glaubt noch zu traumen . Ernst?" sagt er leise.

Dann will. er sich aufstemmen. .Ernst Demmin!™

Der nickt ihm zu ,,Du hast tief geschlafen und wirr
geredet.”

wWo bin fch2" \

.Bei Freunden oder bei Feinden. Bist du Schidter
oder Vahlberg?"

Er schweigl. Dann fragt ér: .Wo ist sie>™

.In cinem anderen Lazarett. Die Xrzte hoffen..”

. Schliiter 138t den Kopf ins Kissen zuriicksinken,

.Du bringst den Frauen®, sagt Demmin nach einer
Weile, ,die dich lieben, kein Gliick."

Schliiter starrt ihn an, (Eval — Du hast
funden?"

Demmin nickt, ,Und wieder verloren
reich, ein Jahr vor dem Krieg."

wLebt sie?" f

\WIoh wei nicht.

Schliters Hand nihert sich zdgernd.  der  Faust
Demmins. Er bittet sehr leise: ,Verzeih, mirt™

Demmin sieht ihn an: ,Was —alles, 21"

Dann beugt er sich vor: ,Ich werde bald dort sein. -
wo du_herk Martin. in; D land. [ch muB.
alles, wissen, was du weiBt." »

wDas ist nicht viel." =

.Und: du wirst hier bleiben und
Zeit™

sle ge.

‘— in Frank-

Jlernen. Du - hast

(Fortsetzung folgt) "

Die , Freundschaft™
erscheint taglich auBer
Montag und Donnerstag

UNSERE  ANSCHRIFT:

n Weannorpan,
ya. Mupa, 53.
«®poiinawadra,

TELEFONE: Chelredakteur
19-09; Sekretarlat 79-84, Abtel-
lungen: Propaganda 16-51; Pars
tei- und polilische Massenarbelt
18-51; Wirschatt 78:50; Kultur
16-51; Literatur und Kunst 78-50;

18.71: L
77-11; Buchhaltung 56-45; Ferns
rul 22,

Redakfionuchlul: 1800 Uhr
. des Vortages (Moskauer Zeil).

e, Uaaunorpan.
Tanorpachna Ne 3.
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.




	RIESENöURKEN

	(FREUNDSCHAFT)

	Der Anfang ist gemacht

	Führend im

	Handel


	Jagd

	BOXKÄMPFE



